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frazSanierer
Im Frühjahr hat Willy Kiss-
ling das VR-Präsidium der
SIG übernommen. Seither
hat sich einiges geändert.
Im «Wochengespräch» er-
klärt Kissling, weshalb er
aus dem Unternehmen ei-
nen Konzern formen will,
der sich auf Flüssigkeits-
verpackungen konzent-
riert.

• Die «kleine bühne»
eröffnet die Stadttheater-
saison mit Shakespeare
• «Calendar Girls»: Erneut
brillieren die Briten auf
der Leinwand
• Benjamin Schüle stellt
seine erste CD vor
• «Näher dran»: Schweize-
rischer  Tag der Kleinkunst

Lucas Gang
in die Welt
Es ist ein Weg, auf dem viele
mitgehen müssen, wenn es gut
kommen soll: die Familie, die
Gschpänli, die Schule, die Poli-
tik und letztlich die Gesell-
schaft. Die Rede ist von Luca,
dem Erstklässler, der Träger des
Down Syndroms ist und seit
ein paar Wochen in Thayngen
die Regelschule besucht, zu-
sammen mit Buben und Mäd-
chen, die keine Behinderung
haben. Das, was sich soziale In-
tegration nennt, ist solidarische
Arbeit  – und kann den Betei-
ligten eine Art Glück bringen.
Bild: Peter Pfister

Austausch
Drei Tage lang tauschten
Bewohnerinnen und Be-
wohner des Birchquartiers
mit Behördenvertretern
und untereinander ihre
Wünsche und Bedürfnisse
aus. Man ist sich näherge-
kommen, für einzelne Pro-
bleme zeichnen sich Lösun-
gen ab.
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Freitag, 12. September, 20.30 Uhr

LA LUPA exklusiv!
Samstag, 13. September, 19.30 Uhr

Susanne Jufer, Piano solo
Impressionen einer Ausstellung

Unbedingt reservieren!

Kulturgaststätte Sommerlust
Rheinhaldenstr. 8   8200 Schaffhausen

Tel. 052 630 00 60   www.sommerlust.ch
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Das Kind und die Kinder
Praxedis Kaspar
zum sozialen
Integrationspro-
jekt der Thaynger
Primarschule mit
dem Erstklässler
Luca, der Träger
des Down
Syndroms ist.
Vgl. Seite 12

Es ist schön und rührend zu se-
hen, wie selbstverständlich sich
Luca zusammen mit seinen klei-
nen Kolleginnen und Kollegen
der ersten Regelklasse in der
Schulstube bewegt, obwohl die
Erfahrung Schule für alle erst ei-
nen guten Monat alt ist. Das ers-
te Lied an diesem Morgen ist
zugleich auch eine Leseübung
und bringt so viel Schwung in
die Klasse, dass Luca mit blos-
sen Händen Gitarre spielt und
sich im Rhythmus wiegt. Zum
Lesenlernen wird Luca länger
brauchen als seine Gschpänli,
an musikalischem Gefühl ist er
besonders reich. Luca ist anders
als die andern, weil er Träger des
Down Syndroms ist, und trotz-
dem hat er Platz in der Regel-
klasse. Was in diesen Wochen in
Thayngen begonnen hat und in
anderer Form in neun Schaff-
hauser Gemeinden als Versuch

im Gang ist, nennt sich Integra-
tive Schule und hat das Ziel,
Kinder mit unterschiedlichen
Behinderungen und Schwierig-
keiten in Regelklassen statt ge-
sondert zu unterrichten. Weil
eine gesetzliche Grundlage erst
mit dem neuen Schulgesetz ge-
schaffen werden kann, ist das,
was mit Luca geschieht, vorerst
ein Versuch, der überdies nur
dann zu Stande kommt, wenn
Kräfte zusammenspielen:
Zuerst braucht es Eltern mit
Durchstehvermögen, einem lan-
gen Atmen und der Überzeu-
gung, dass ihr Kind in die Mitte
und nicht an den Rand der Ge-
sellschaft gehört. Es braucht ein
Team aus Lehrpersonen, die da-
ran glauben, dass die Volksschu-
le eine Schule für möglichst vie-
le Kinder sein soll – Beispiel ge-
bend für eine tragfähige und so-
lidarische Gesellschaft, die mit-
trägt statt aussondert. Und es
braucht, last not least, Schulbe-
hörden bis hinauf zur Erzie-
hungsdirektion, die diese Hal-
tung ebenfalls vertreten und be-
reit sind, etwas zu ändern in ei-
nem Kanton, der sich bis heute
in der Statistik durch Ausgren-
zung auszeichnet: Nirgendwo
sonst in der Schweiz werden
heute so viele Kinder gesondert
geschult wie in Schaffhausen.

Dass auch die IV begonnen hat,
sich dem Wunsch der Eltern und
vieler Lehrteams anzupassen
und integrative Projekte mitzu-
finanzieren, zeigt die Dringlich-
keit des Anliegens. Dennoch
bleibt die Sache fragil: Nur wenn
Luca und seine Gschpänli glück-
lich sind und bleiben, darf der
Versuch weitergehen. Das inte-
grative Lernen in der Regelklas-
se muss das Projekt der Kinder
bleiben, nicht das der Eltern
oder der Lehrerschaft. Jetzt, in
diesen ersten Wochen – sie fol-
gen notabene auf zwei Jahre
glücklichen Regelkindergartens
– sieht alles gut aus. Es sieht so
gut aus, dass einem die Sache
ans Herz geht und man allen Be-
teiligten wünscht, dass das Best-
mögliche geschieht: Luca wird in
die Klasse integriert – und die
Klasse integriert sich mit Luca.
Denn es ist im besten Sinne ein
doppeltes Spiel. Die kleinen und
grossen Menschen mit und ohne
Behinderung werden in diesem
Thaynger Schulzimmer schöne
und schwierige Erfahrungen
miteinander machen und
aneinander wachsen. Und das
gibt einen Funken Hoffnung auf
jene Gesellschaft, in der es allen
wohl wäre, weil nicht immer im
Voraus klar ist, wo Licht und
Schatten entspringen.

INHALT

Langsam gehts ans Eingemachte.....................................................................
Kanton: Das Budget 2004 zeigt rote Zahlen

«Diesem Kampf können wir nicht ausweichen»................................................
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Wahl 03: National- und Ständeratswahlen, die Bisherigen: heute Ständerat Hannes Germann (SVP)

«Der Bürger wird wirklich gemolken».............................................................
Wahl 03: Ständerat Hannes Germann im Gespräch

Rubriken: Donnerstagsnotiz: Renate Eisenegger fragt: Sind wir die Hanswürste der Natur?...............
Mix: Gegen Fluglärm und die leidige Raucherei..................................................................

7

9

14

15

11
20



Donnerstag
11. September 2003 THEMA   3

Quartierbevölkerung und Behördenvertreter diskutierten über die Zukunft des Birchquartiers

Das Birch bewegt sich

Probleme gemeinsam angehen: Stadtgärtner Felix Guhl (links) und Rodolfo Keller von der Logis Suisse
(Vierter von links) besprechen mit Quartiervertretern Verbesserungsmöglichkeiten für Kinderspielplät-
ze. (Peter Pfister)

Drei Tage lang stand ein gros-

ses Zelt an der Endstation der

Buslinie 4 im Birch. 60 bis 80

Bewohnerinnen und Bewoh-

ner, was rund einem Zehntel

der Quartierbevölkerung ent-

spricht, diskutierten unterein-

ander und mit Vertretern der

Stadt und der Vermieter über

ihre Bedürfnisse und Wünsche

für die Zukunft des Quartiers.

Ein gemeinsames Essen, Mu-

sik, Tanz und Theater sorgten

für Auflockerung.

PETER PFISTER

Am Sonntagmittag hatten das
städtische Sozialreferat und
Quartierarbeiterin Monika Wirz
zur Präsentation der Resultate
der Diskussionen eingeladen.
Die Kinder sorgten hinter der
Bar für die Bewirtung der Gäste
und waren mit Leib und Seele
dabei. Monika Wirz, seit No-
vember letzten Jahres als Quar-
tierarbeiterin im Amt, zeigte
sich befriedigt über die gelunge-
ne Verbindung von Fest und Ge-
dankenaustausch. Sie dankte
insbesondere auch der Stadtre-
gierung, die mit nicht weniger
als vier Vertretern teilgenom-
men hatte.

In den von Daniel Leu und
Denise Steiner geleiteten Work-
shops wurden zuerst die Visio-
nen, wie das Quartier in fünf
Jahren aussehen solle, visuali-
siert. Auf den Zeichnungen ver-
wandelte sich das Quartier in
ein Paradies mit Skulpturen, ei-
nem Willkommenstor und farbi-
gen Spielplätzen.

EIN STRAUSS VON IDEEN

In einem zweiten Schritt wur-
den konkrete Wünsche formu-
liert und erste Umsetzungs-
schritte ins Auge gefasst. So sol-
len Grossverteiler angefragt

werden, ob sie eine Einkaufs-
möglichkeit im Quartier schaf-
fen könnten. Afrim Hairedini
vom Birchrat rief zu mehr Tole-
ranz und besserer Respektie-
rung der Feiertage der verschie-
denen im Quartier vertretenen
Kulturen auf. Von jeder Nation
sollte ein Ansprechpartner für
den verbesserten gegenseitigen
Kontakt sorgen. Der Birchrat
möchte Feste und Open Airs or-
ganisieren, wo sich die verschie-
denen Kulturen präsentieren
und näher kommen können.
Wünschbar wäre auch ein
Raum, wo solche Kontakte statt-
finden könnten.

Die Frauen wünschen sich ei-
nen Raum, wo sie Deutschkurse
nehmen können. Wie Xhenat
Rexhai sagte, könnte dieser
allenfalls abends für die Ju-
gendlichen genützt werden. Er
wünschte sich dafür einen ein-
fachen, heizbaren Raum und
die fachliche Begleitung durch
Jugendarbeiter. Auch schlug er

vor, dass ein Vertreter des Bir-
chrates in die städtische Pla-
nungskommission Einsitz neh-
me.

Ein grosses Thema bildeten
Ordnung und Sauberkeit. Die
Eltern wurden aufgefordert,
ihre Kinder besser zu beaufsich-
tigen und Abfälle nicht im Keller
zu deponieren. Von Elternseite
wurde dagegen darum gebeten,
die vom Brand in einer Garage
herumstehenden Autowracks
endlich wegzuschaffen, sie bö-
ten eine Gefahr für die Kinder,
die von den Wracks magisch an-
gezogen würden.

VERBESSERUNGEN IN SICHT

Der Wunsch nach einer Ver-
kehrsberuhigung auf dem Birch-
weg soll schon diesen Herbst in
Erfüllung gehen. Laut Stadtgärt-
ner Felix Guhl ist eine Begeg-
nungszone mit versetzten Park-
feldern und Pflanzflächen vor-
gesehen. Im gegen die Loch-

strasse abfallenden Teilstück, wo
viele Schulkinder auf den Bus
gehen,  ist ein Trottoir  geplant.
Für die Realisierung sei der
bereits bewilligte Kredit für
Wohnumfeldverbesserungen
vorgesehen.

Auf einem Rundgang zu den
zum Teil arg verlotterten Spiel-
plätzen im Quartier im An-
schluss an die Präsentation nah-
men verschiedene Bewohner
zusammen mit Felix Guhl, Ro-
dolfo Keller von der Logis Suis-
se, welcher rund die Hälfte der
Häuser im Quartier gehören, so-
wie zwei Vertreterinnen ihrer
örtlichen Liegenschaftsverwal-
tung, der IGS, einen Augen-
schein. Auch hier sollen in naher
Zukunft Verbesserungen reali-
siert werden. «Unsere Sehn-
sucht ist es, mit Ihnen zusam-
men eine moderne Gesellschaft
zu bauen», sagte Stadtpräsident
Marcel Wenger den Anwesenden
zum Schluss der Veranstaltung.
So seis dann.
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«SIG Pack wird sich besser entwickeln können»
az Willy Kissling, welche beson-
dere Aufgabenstellung bringt
Ihnen die SIG im Vergleich zu
Ihren anderen Mandaten
beispielsweise bei Unaxis?
Willy Kissling Die Neuausrich-
tung der SIG hat viele Paralle-
len mit der Neuausrichtung der
früheren Oerlikon Bührle Hol-
ding, der heutigen Unaxis. Bei-
des waren traditionsreiche
schweizerische Konglomerate,
die neu auf eine limitierte An-
zahl von Tätigkeitfeldern fokus-
siert wurden. In internationali-
sierten Märkten geht es darum,
führende Marktpositionen in
ausgewählten Marktsegmenten
aufzubauen. SIG hat mit dem
Umbau etwas später begonnen
als Unaxis. So gesehen bin ich
in einer Phase dazugekommen,
in der ich noch etwas einbrin-
gen kann.

Ist die SIG für den Sanierer
Kissling gar ein Sanierungsfall?
Weder ist die SIG ein Sanie-

rungsfall, noch ist das einseitige
Bild vom Sanierer korrekt.

Die SIG befindet sich wie er-
wähnt im Wandel vom Verpa-
ckungskonzern schlechthin zum
fokussierten Konzern für Mate-
rialien und Equipment für die
Getränkeindustrie. Gleichzeitig
mit dieser Fokussierung gilt es,
den Verlust in der Division SIG
Beverages zu stoppen und die in
diesem Bereich akquirierten Fir-
men zu integrieren.

In meiner beruflichen Karrie-
re war die Wiederherstellung
der Wirtschaftlichkeit, oder wie
Sie sagen Sanierung, immer nur
der erste Schritt. Meine eigentli-
che Motivation war stets das Er-
arbeiten und Umsetzen von
überzeugenden Zukunftspers-
pektiven.

Sie sind erst seit kurzem VR-
Präsident, und schon wird das
Unternehmen umgekrempelt.
Wie gross ist die Chance, dass
bereits Ihr Nachfolger auf Kar-

ton- oder Pet-Verpackung fo-
kussieren wird?
Es ist das Recht und die Pflicht
eines Verwaltungsratspräsiden-
ten, die Unternehmensausrich-
tung periodisch im Verwaltungs-
rat zur Diskussion zu bringen.
Das habe ich bei der SIG ge-
macht. Das, was wir jetzt reali-
sieren, ist keine grundlegend
neue Strategie, sondern
lediglich eine Fokussierung in-
nerhalb der heutigen Strategie-
felder. Wir wollen SIG Pack
nicht verkaufen, weil wir glau-
ben, sie sei weniger attraktiv als
andere Bereiche der SIG. Wir
mussten jedoch zur Einsicht ge-
langen, dass die Summe der He-

rausforderungen zu gross ist, um
in der heutigen Breite in globa-
len Märkten erfolgreich tätig zu
sein. Unsere finanziellen Res-
sourcen und unsere Manage-
mentkapazität sind begrenzt.
Wir dürfen nicht vergessen, dass
SIG Combibloc im Moment die
einzige Division in der SIG ist,
die Gewinn erwirtschaftet. Die
Umsetzung unserer ambitiösen
Strategie erfordert grosse Inves-
titionen und viel Management-
kapazität.

Ich mache mir keine Sorgen
um die Zukunft von SIG Pack,
weil es die Nachfrage nach Ver-
packungsautomaten von SIG
Pack solange geben wird, wie es
Menschen gibt, die konsumie-
ren. SIG Pack ist jedoch nur ei-
ner von vielen Spielern in einem
riesigen globalen Markt. Die
Entscheidung, sich von SIG Pack
zu trennen, muss man aus die-
sem Blickwinkel sehen. SIG
Pack ist in der heutigen Struktur
– rechnet man die Zinsen für das

Willy Kissling
ist seit der
Generalver-
sammlung im
Frühjahr
Verwaltungs-
ratspräsident
der SIG. (Rolf
Baumann)

«Der Zeitpunkt der
Ankündigung war
nicht gerade ideal»
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eingesetzte Kapital ein – schon
seit den Achtzigerjahren defizitär.
SIG Pack wird sich in einem ande-
ren Unternehmensumfeld besser
entwickeln können.

Wenn Sie mit mangelnden Ma-
nagementkapazitäten argumen-
tieren, drängt sich die Frage nach
Ihrem eigenen Engagement auf.
Sie sind VR-Präsident von zwei
schwergewichtigen Unternehmen
und VR-Mitglied in weiteren be-
deutenden Firmen. Wie bringen
Sie das alles unter einen Hut?
Ich übe heute keine exekutive Auf-
gaben mehr aus, und Verwaltungs-
rat zu sein, ist kein Fulltimejob.
Ausserdem habe ich auf andere
Mandate verzichtet, um mein
Commitment bei SIG zu erfüllen.
Meine anderen Mandate in inter-
national tätigen Unternehmen er-
geben übrigens auch immer
wieder Synergien, von denen alle
Unternehmen profitieren können.

Die Suche nach neuen Besitzern
für die SIG Pack scheint auf guten
Wegen zu sein. Wem nützt dieser
Verkauf letztlich?
Es ist nicht entscheidend, wer der
Besitzer des Werks Beringen ist.
Entscheidend ist, was aus dem
Werk Beringen heraus gedeihen
kann. Ich bin überzeugt, wenn SIG
Pack zu einem Unternehmen
kommt, bei dem ihre Tätigkeit
wieder zum Kerngeschäft gehört,
gehören auch die Beschäftigten in
Beringen zu den Gewinnern. Ich
habe aber Verständnis für die Sor-
gen, die sich die Mitarbeitenden
machen. Solange eine Unklarheit
darüber besteht, wie es weiter-
geht, ist diese Sorge verständlich.
Ich bin jedoch zuversichtlich für
SIG Pack. Im Unternehmen und
seinem Markt steckt wertvolles
Know-how.

Hat allenfalls auch das Manage-
ment einen Nutzen aus diesem
Verkauf – beispielsweise in Form
eines schönen Bonus?
Nochmals: Nutzniesser der Aus-
gliederung der SIG-Pack soll in
erster Linie der Standort Beringen
werden. Ich will jedoch nicht aus-
schliessen, dass diejenigen, die
helfen, einen geeigneten Käufer
zu finden, ebenfalls einen Nutzen
haben. Dabei wird es sich jedoch
nicht um riesige Beträge handeln.
Dass man eine solche Leistung fi-

nanziell belohnt, betrachte ich
übrigens als völlig normal. Aber
am Ende muss die Qualität der
Lösung im Vordergrund stehen.

Welchen Stellenwert haben die
Beschäftigten bei Ihren Entschei-
dungen gegenüber den Interessen
der Shareholder?
Der SIG-Verwaltungsrat lässt sich
nicht von kurzfristigem Sharehol-
der-Value leiten. Wir streben stets
Lösungen an, die im langfristigen
Interesse der Beschäftigten sind.
Ich glaube im Übrigen, dass es kei-
ne Interessenkonflikte gibt zwi-
schen den langfristigen Interessen
der Shareholder und der Mitarbei-
tenden. Handelt man nicht im
langfristigen Interesse beider
Gruppen, ist ein Unternehmen ge-
fährdet.

Können Sie dennoch verstehen,
dass das Vertrauen in die Unter-
nehmensführung bei denjenigen
Leuten schwindet, die bei den Ju-
biläumsfeierlichkeiten gerade
noch das Credo «Gemeinsam in
die Zukunft» hörten und ein paar
Monate später die Fokussierung
zur Kenntnis nehmen mussten,
bei der sie keine Rolle mehr spie-
len?
Der Zeitpunkt der Ankündigung
dieses Schritts im Jubiläumsjahr
war nicht ideal. Es wäre aber auch
nicht ehrlich gewesen, für dessen

Bekanntgabe das Ende des Jubilä-
ums abzuwarten. Wichtig für uns
ist, dass die Beschäftigten der SIG
an den Standorten Beringen und
Neuhausen eine Zukunft haben.

Bezeichnenderweise ist das zu-
kunftsweisendste Projekt in Neu-
hausen die Umnutzung des Fir-
menareals und die Ansiedlung
neuer Firmen.
Wir sind entschlossen, weiterhin
einen aktiven Betrag zur Umnut-
zung des industriellen Terrains
und zur Industrieansiedlung zu
leisten. Man muss sich mit dem
Gedanken anfreunden, dass sie
letztlich für die Beschäftigten und
die Solidität der Arbeitgeberfir-
men entscheidend sind und weni-
ger die Frage, für welche Besitzer
die Beschäftigten arbeiten. Auf
dem SIG-Gelände sind in jüngster
Vergangenheit 250 neue Arbeits-
plätze entstanden, mit SIG allCap
selbst haben wir 200 neue Ar-
beitsplätze geschaffen.

In der Schweiz hat man sich in
den Achtzigerjahren leider zu lan-
ge gegen die notwendige Transfor-
mation der Industrie gewehrt.
Dabei wurde wertvolle Zeit und
Energie verloren, um auf dem Ge-
biet von neuen Technologien neue
Arbeitsplätze zu schaffen. Die
Evolution ist etwas normales. Was
im Alltag als ausserordentliche
Entwicklung wahrgenommen
wird, ist in Wirklichkeit in vielen
Fällen im Interesse der langfristi-
gen und nachhaltigen Entwick-
lung eine normale Sache. Der
Schritt, den wir bei SIG eingelei-
tet haben, steht letztlich im Inter-
esse der Mitarbeitenden, der Zu-
kunft dieser Firma und des Werk-
platzes Schweiz.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

«Es ist nicht
entscheidend, wer
Besitzer des Werks
Beringen ist»

Willy
Kissling
Im Frühjahr hat Willy
Kissling das Verwal-
tungsrats-Präsidium
der Neuhauser SIG
übernommen. Seither
hat sich beim in den
letzten Jahren zum
Verpackungskonzern
mutierten Unterneh-
men Wesentliches ge-
ändert. Kissling will
aus dem einstigen
Konglomerat von In-
dustrieaktivitäten ei-
nen Konzern formen,
der sich nicht mehr
nur auf Verpackungen
konzentriert, sondern
einzig auf die Verpa-
ckung von Getränken.
Als erster Schritt auf
diesem Weg wurde
deshalb der Verkauf
der SIG-Pack in Berin-
gen angekündigt.

Der 59-Jährige steht
nicht nur bei der SIG
an der Spitze. Auch
den Verwaltungsrat
von Unaxis (früher als
Oerlikon Bührle be-
kannt) präsidiert er.
Zudem ist er Vizepräsi-
dent beim Zementrie-
sen Holcim und bei
Forbo, und er ist Ver-
waltungsratsmitglied
bei Schneider Electric,
einem französischen
Industrieunternehmen.

Mit dem Turnaround
bei Landis & Gyr
(1987–1996) hat sich
der im Solothurni-
schen aufgewachsene
in Zug einen Namen
als Sanierer gemacht.
Auch Unaxis wurde
unter seiner Ägide
umgebaut. Kissling,
der sich an Stelle des
negativ besetzten «Sa-
nierers» lieber als
«Neugestalter» be-
zeichnet, war bereits
mit 34 Jahren als CEO
mit der operativen Lei-
tung der Rigips-Grup-
pe betraut. (ph.)

Der SIG-Ver-
waltungsrats-
präsident
glaubt, dass sich
bei langfristiger
Betrachtung die
Interessen
zwischen
Shareholder
und Mitarbei-
tenden decken
müssen.
(Rolf Baumann)



Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 14. September
09.30 Uhr: Gottesdienst in der Kirche:
«Verlassenheit und Einsamkeit». (Math.
14, 32), Pfr. H. P. Erni; J. Seiterle, Orgel.
Kollekte: Brot für alle
10.30 Uhr: Jugendgottesdienst

Montag, 15. September
20.00 Uhr: Lesegruppe im HofAcker-
Zentrum

Sonntag, 18. September
14.00 Uhr: Frauenrunde im HofAcker-
Zentrum

Sonntag, 14. September
10.15 Feierliche Pfarreinsetzung von

Pfr. Martin Bühler durch Bischof
Fritz-René Müller. Eucharistiefeier
mit zwei Erwachsenenfirmungen.
Musikalische Gestaltung: Quer-
flötenensemble von Beat Buser,
Winterthur. Orgel: Johannes
Schlatter. Anschliessend Apéro
im Kreuzgang für alle und Mittag-
essen für Angemeldete.

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 14. September
09.30 Gottesdienst mit Prediger Emil

Rüdiger
19.30 Gebetsabend

Freitag, 19. September
Ganzer Tag Gebetsabend auf dem Fron-
wagplatz

Samstag, 20. September
Ganzer Tag Gebetsabend auf dem Fron-
wagplatz

Wochenveranstaltungen

Montag, 15. September
12.00 St. Johann: Ausflug für Seniorin-

nen/Senioren. Anmeldung: Tel.
052 624 39 42

Dienstag, 16. September

07.15 St. Johann: Gesamtstädtische
Morgenmeditation im St. Johann

19.15 St. Johann: Kunsthistorischer
Vortrag in der Kirche St. Johann,
Dr. H. U. Wipf: «Der Strohring in
der Kanzel», Geschichte und Ge-
schichten vom St. Johann, Eintritt
frei (im Rahmen von «Johannes
03»).

Mittwoch, 17. September
09.00 Zwinglikirche: Im Stübli an der

Hochstr. 242: Offener Bibel-Lese-
Zirkel

14.30 Münster: Lesekreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür
Steig: Kinderartikelbörse im
Steigsaal mit Kaffeestübli.
Annahme: Di, 16. Sept., 18.00–
19.30 Uhr; Mi, 17. Sept., 9.00–
11.00 Uhr: Verkauf: Mi, 17. Sept.,
14.00–16.00 Uhr. Rückgabe. Mi,
17. Sept., 17.15–17.45 Uhr.

Donnerstag, 18. September
18.45 Münster: Abendgebet für den

Frieden im Münster

Kantonsspital
Sonntag, 14. September
10.00 Uhr: Gottesdienst im Vortragssaal
(1. UG). Predigt: Pfr. Walter Weber

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 14. September
09.30 Gottesdienst für alle, gestaltet von

einer Frauengruppe zum Thema:
Sara, eine schillernde Frau.

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 13. September
10.00 St. Johann: Marktrast im St. Jo-

hann: Eine Viertelstunde Besin-
nung mit Orgelmusik & Text-
lesungen (bis 27. Sept.)

19.15 St. Johann: Soirée im St. Johann:
«Johannes» – Legenden über die
Namensgeber der Kirche St. Jo-
hann und Orgelmusik von Johann
Pachelbel, Johann Sebastian
Bach, Johannes Späth und ande-
ren Komponisten mit Vornamen
Johann oder Johannes; Peter Leu,
Orgel; Pfr. Andreas Heieck, Lektor

Sonntag, 14. September

09.30 Steig: Pfarrerin Karin
Baumgartner, Lk. 11, 34–36,
Kirchenkaffee, Chin-derhüeti

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit
Taufe. Pfarrer Georg Stamm

09.45 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter, Pfr. D. Merz; 1. Mose 28, 10–22
«Vom Katechismus zur Gottes-
begegnung»

10.15 St. Johann: Gottesdienst in der
Waldriedhofkapelle: «Befreiende
Wahrheit» (Joh. 8, 30–36), Pfr. A.
Heieck

Voranzeige:
Sonntag, 21. September
11.00 St. Johann: Gottesdienst für Klein

und Gross zum Bettag, mit Dritt-
klasskindern und Taufen, Pfrn. B.
Heieck-Vögelin, bei der Berg-
kirche Büsingen, anschliessend
Picknick (findet bei jeder Witterung
statt).

Kollekte: Kirchliche Nothilfe

Jugendgottesdienst

Sonntag, 14. September
10.45 Steig: Für 5- bis 8.-Klässler in der

Kirche, Thema «Eifersucht»
10.45 Zwinglikirche: Jugendgottes-

dienst
11.00 Münster/St. Johann: Gemeinsam

im Münster

Sonntagsschule

Sonntag, 14. September
09.30 Steig: Im Pavillon

Montag, 15. September
17.00 St. Johann: «Arche» im Hofmeis-

terhuus Niklausen (22. September)

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

Abos

und

Inserate

der

Telefon

 052 633 08 33

ISDN

052 620 11 52

E-Mail:

sh-az@bluewin.ch

Grossauflage
der

am 25. September 2003

Alle Haushaltungen

der Gemeinden

Schaffhausen, Neuhausen am Rheinfall,

Beringen, Thayngen und

Stein am Rhein.
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Das Budget 2004 des Kantons in den roten Zahlen

Langsam gehts ans Eingemachte
Nach 2003 präsentiert der

Kanton ein weiteres Mal ein

negatives Budget. Mit einem

Minus von vier Millionen

Franken hält sich der Schaden

indes in Grenzen.

PETER HUNZIKER

Nachdem der Kanton zwischen
1999 und 2002 jeweils schwarze
Zahlen auswies, deutet das Bud-
get für das kommende Jahr –
genauso wie dasjenige des lau-
fenden Jahres – wieder in den ro-
ten Bereich. Bei einem Aufwand
von 517 Millionen Franken und
einem Ertrag von 513 Millionen
Franken erwartet der Kanton im
kommenden Jahr einen Ausga-
benüberschuss von vier Millio-
nen Franken. Ein Defizit, das sich
gemäss Finanzdirektor Hermann
Keller gerade noch im angestreb-
ten Rahmen hält.

Keller erklärte am Dienstag,
dass das vorliegende Ergebnis
unter besonderen Umständen
zu Stande gekommen sei. Dazu
gehört der Steuerrückgang seit
2001, die beiden Steuerfussre-
duktionen aus den letzten bei-
den Jahren von zusammen fünf
Prozent und schliesslich ein Ein-
nahmenausfall von vier Millio-
nen Franken, den die kantonale
Steuervorlage nächstes Jahr er-
warten lässt.

KEINE TEUERUNG

Nach Bereinigung der Zahlen
resultiert im Personalbereich
eine Aufwandsteigerung von
drei Prozent. Zu den positiven
Aspekten gehört die geringe
Teuerung, die eine Lohnanpas-
sung verhindert. Mehrkosten
verursachen dagegen das Ent-
lastungspaket für die Lehrper-
sonen und die Erreichung des
Sollbestandes bei der Polizei.
Beim Sachaufwand ist eine Stei-
gerung um vier Prozent budge-
tiert. Mit 23 Prozent der Ausga-
ben beansprucht die Bildung

den bedeutendsten Brocken des
Haushaltes, gefolgt von den So-
zialausgaben, die mit 20 Pro-
zent zu Buche schlagen. Danach
folgen die Gesundheit und die
öffentliche Sicherheit als
nächstgrössere Kostenblöcke.

SPITAL UND BILDUNG

Die geplanten Nettoinvestitio-
nen bewegen sich mit 28 Millio-
nen Franken im Rahmen des Vor-
jahres (31 Millionen Franken).
Die Gebäudesanierung des Trak-
tes E des Kantonsspitals mit 4,6
Millionen und Bauten im Bil-
dungswesen (unter anderem der
Neu- und Umbau des BBZ sowie
der Neubau Diplommittelschule)
mit 9,6 Millionen Franken sind
die grössten Posten. Mit einer
Bruttoinvestition sind 5 Millio-
nen Franken für das Projekt Gal-
genbucktunnel eingesetzt. Den
Grossteil dieser Kosten geht je-
doch zu Lasten des Bundes. Zu

finanziellen Belastungen führt
im kommenden Jahr vielleicht
auch die Steigerung der Kran-
kenkassenprämien. Wie Gesund-
heitsdirektor Herbert Bühl aus-
führte, könnten damit bei der
Prämienverbilligung weitere Mil-
lionenbeiträge ausgelöst werden.
In den Spitälern sind gemäss
Budget 14 Stellen abzubauen.
Mit einer Betriebsanalyse suche
man nun nach diesem Sparpoten-
zial. «Der Sparkurs geht langsam
ans Eingemachte», sagte Bühl.

TRÜBE AUSSICHTEN

Neu wird der Finanzplan jeweils
mit dem Budget aktualisiert.
Die Aussichten, die mit diesem
Instrument präsentiert werden,
sind ebenfalls nicht allzu rosig.
Erst ab 2007, wenn der Neue
Finanzausgleich greift, kann der
Regierungsrat wieder mit besse-
ren Ergebnissen rechnen.
Allerdings sind auch diese Prog-

nosen durch einige Unwägbar-
keiten getrübt. Einmal mehr
wurde das Steuerpaket des Bun-
des kritisiert. Der Handlungs-
spielraum des Kantons werde
mit solchen Eingriffen massiv
eingeschränkt. «Es wäre völlig
unverständlich, wenn neben die-
ser Steuervorlagen auch noch
eine Steuersenkung käme», er-
klärte Regierungspräsident
Hanspeter Lenherr dazu. Die
Strategie, sich an den Steuerfuss
des Kantons Zürich anzunä-
hern, stehe damit auf dem Spiel.

25 MILLIONEN VOM EKS

Eine Massnahme, um in den
nächsten Jahren Kosten aufzu-
fangen, sind Devestitionen. Len-
herr sieht im Verkauf von EKS-
Anteilen im Wert von 25 Millio-
nen Franken allerdings den ein-
zigen realistischen Ansatz, um
überhaupt solche Mittel zu ge-
nerieren.

Zu den gewichtigen Investitionen des Kantons zählt im kommenden Jahr die Sanierung des Kantonsspi-
taltrakts E, der mit 4,6 Millionen Franken zu Buche schlägt. (Peter Pfister)



Widerruf einer
Liegenschaftssteigerung
Die auf Dienstag, 23. September 2003, 14.00 Uhr,
angesetzte Versteigerung der Liegenschaft Grund-
buch Beringen Nr. 2074, Oberstieg 40, findet nicht
statt.

8201 Schaffhausen, 22. August 2003

KONKURSAMT SCHAFFHAUSEN

Betreibungsrechtliche
Liegenschaftssteigerung
Schuldner und Grundeigentümer Matthias und
Deborah Grauf-Goulding, Rheinblick 330, 8455 Rüd-
lingen.
Es gelangt folgendes Grundstück zur öffentlichen Ver-
steigerung: Grundbuch Rüdlingen Nr. 749, selbststän-
diges und dauerndes Recht (Baurecht für ein Wohn-
haus) zu Lasten von GB Nr. 731, Sandgruebenstrasse
330.

Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 480 000.–.

Die Verwertung erfolgt infolge Betreibung der Grund-
pfandgläubigerin im 1. Rang.

Ort und Zeit der Steigerung: 8200 Schaffhausen,
Safrangasse 8, Sitzungszimmer; Dienstag, 23. Sep-
tember 2003, 14.45 Uhr.

Eingabefrist bis 28. August 2003.

Die Steigerungsbedingungen und das Lastenver-
zeichnis liegen beim unterzeichneten Betreibungsamt
vom 8. bis 18. September 2003 zur Einsichtnahme
auf. Der Ersteigerer hat unmittelbar vor dem Zuschlag
eine Anzahlung von Fr. 30 000.– in bar oder mit Bank-
check einer schweizerischen Bank (weder Ausland-
bank noch Privatcheck) zu leisten. Die Kauf-
interessenten werden ausdrücklich auf das Bundes-
gesetz über den Erwerb von Grundstücken durch
Personen im Ausland aufmerksam gemacht.

Es ergeht hiermit an die Pfandgläubiger und Grund-
lastberechtigten die Aufforderung, binnen der Ein-
gabefrist dem unterzeichneten Betreibungsamt ihre
Ansprüche an dem Grundstück, insbesondere auch
für Zinsen und Kosten, anzumelden und gleichzeitig
auch anzugeben, ob die Kapitalforderung fällig oder
gekündigt sei, allenfalls für welchen Betrag und auf
welchen Termin. Innert der Frist nicht angemeldete
Ansprüche sind, soweit sie nicht durch die öffentlichen
Bücher festgestellt sind, von der Teilnahme am Er-
gebnis der Verwertung ausgeschlossen. Ebenso
haben Faustpfandgläubiger von Pfandtiteln ihre For-
derungen anzumelden. Die Pfandtitel sind mit der
Forderungsanmeldung einzureichen.

Die Liegenschaft kann am Mittwoch, 17. September
2003, um 16.00 Uhr besichtigt werden.

8201 Schaffhausen, 7. August 2003

BETREIBUNGSAMT SCHAFFHAUSEN

Lager – Räumungsverkauf 
 
 

 

Gartenmöbel  /Kissen 
Sonnenschirme 
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Stierlin AG
Bau, Industrie, Handwerk Tel. 052 644 06 44
Ebnatstrasse 160 Fax 052 644 06 40
CH-8207 Schaffhausen www.stierlin.ch

Mo – Fr 7.30 – 12.00
13.00 – 17.30

Samstag 8.00 – 12.00

Lager – Räumungsverkauf 
nur solange Vorrat
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Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch

Das Zentrum
für Drucksachen

Prospekte · Broschüren · Zeitungen · Bücher · Zeitschriften · Plakate · Garnituren ·
Geschäftsdrucksachen · Werbedrucksachen

Steigerung
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Nationalratswahlen 2003, die Herausforderer: Christian Eichholzer (CVP)

«Diesem Kampf können wir nicht ausweichen»
Mit Christian Eichholzer stellt

die CVP einen Kandidaten

ohne grosse politische Erfah-

rung. Sein Ziel ist, die Mitte zu

mobilisieren. Die Früchte sei-

ner Bemühungen könnten in-

des ganz andere ernten.

PETER HUNZIKER

Bei unserer Ankunft in der
grosszügigen Wohnung an der
Winkelriedstrasse liegt das
CVP-Zahnbürsteli zusammen
mit den Parteiprospekten  schon
auf dem runden Familientisch
bereit. Blumenschmuck und Tif-
fanylampe sorgen im Haus für
Gemütlichkeit, und eine Ma-
donna mit Kind unterstreicht
die katholischen Wurzeln.

«Ich politisiere schon seit Jah-
ren sehr gerne», begründet
Christian Eichholzer seine Nati-
onalratskandidatur. Zuerst sei
er, der Mitglied im Stadtschulrat
ist, skeptisch gewesen, dann
habe er dem Wunsch der Partei-
basis nachgegeben.

Schnell führt unser Gespräch
neben dem Cheminée auf die
umstrittene Listenverbindung
mit der FDP und SVP und die
Frage, wen er denn künftig im
Nationalrat sehen möchte: «Ge-
rold Bührer sollte wieder nach
Bern, der leistet gute Arbeit.»
Und wer sollte ihn auf dieser
Reise begleiten? Schliesslich,
unser Hinweis, dass er, Eichhol-
zer, in dieser Konstellation ja
nicht allen Ernstes mit einem
Wahlerfolg rechnen könne.
«Doch. Es ist alles möglich»,
sagt der CVP-Kantonalpräsi-
dent tapfer. «Man darf die
Chancen und Möglichkeiten
nicht von vornherein abtun.»
Geradeso, als wenn er sich mit
seiner Listenverbindung nicht
als Steigbügelhalter der SVP
betätigen würde. Und dass aus-
gerechnet die SVP gerne einen
der beiden CVP-Bundesratssit-
ze erben möchte, irritiert den

37-jährigen Vertriebsleiter ein-
deutig weniger als seine Besu-
cher. «Wir sind uns intern einig,
dass der Druck auf unseren Sitz
so oder so da ist», argumentiert
er. Nicht nur die SVP, auch SP-
Präsidentin Christiane Brunner
habe Druck gemacht, falls die
CVP in bestimmten Fragen nicht
mitziehe. «Diesem Kampf kön-
nen wir nicht ausweichen.»
Deshalb sei der Entscheid für
die Listenverbindung richtig.

KIRCHE UND FAMILIE

Als politische Leitmotive dekla-
riert Eichholzer den Sozialstaat,
der bezahlbar bleiben müsse,
und einen schlanken Staat, der
nur vorschreibt, was nötig ist.
Dazu gehörten dann allerdings
Bürger und Unternehmen, die
nicht nur darauf achten, wie sie
Gesetzeslücken ausnützen kön-
nen. Ganz im Sinn der vielbe-
schworenen Eigenverantwor-
tung fordert der CVP-Kandidat
mehr Ehrlichkeit ein.

Welche Bedeutung misst der
Vater zweier Töchter dem «C»
im Parteinamen bei? Für das

Pfarreiratsmitglied Eichholzer
steht dieser Buchstabe für die
abendländische Kultur: «Den
christlichen Teil unserer Ge-
schichte können wir nicht ver-
leugnen.» Trotzdem fühle sich
seine Partei nicht der römisch-
katholischen Kirche verpflich-
tet: «Das Katholische liegt in
meiner persönlichen Verantwor-
tung. Ich habe mich
beispielsweise gegen die Fris-
tenlösung eingesetzt.» Auch ist
der Papst für ihn keine absolute
Autorität. «Die Gemeinschaft in
der Pfarrei ist mir wichtiger»,
weil es da, ebenso wie in der
CVP, basisdemokratisch zugehe.

Zu ihren traditionellen Kern-
themen zählt die CVP die Fami-
lie. Dazu fällt Eichholzer spon-
tan die Harmonisierung der
Kinderzulagen in der Schweiz
ein. «Es kann doch nicht sein,
dass im Kanton Wallis 80 Fran-
ken mehr bezahlt wird als bei
uns.» Und weil das Steuerpaket
zu 80 Prozent den Familien
zugute komme, dürfe man es
nicht gefährden. Wäre der Kan-
didat im Kantonsrat, würde er
deshalb ohne Zögern gegen das

Kantonsreferendum stimmen.
Schön fände er, wenn Blockzei-
ten realisiert würden, «aber
leider steht dafür kein Geld zur
Verfügung.» Für eine Erhöhung
des AHV-Alters auf 67 Jahre
wäre Eichholzer nicht zu haben:
«Ich glaube nicht, dass es das
braucht.»

GEGEN POLARISIERUNG

Eichholzer wohnt seit zehn Jah-
ren in Schaffhausen und ist seit
fünf Jahren Parteipräsident.
«Wir waren immer eine bürger-
liche Partei, die den Mittelweg
sucht.» Dass auf der Suche
möglicherweise das Profil verlo-
ren gegangen ist, stellt er in Ab-
rede. Die Politik der Extreme
behage ihm nicht. Geradezu lei-
denschaftlich redet er gegen die
zunehmende Polarisierung an.
Mit seiner Kandidatur will Eich-
holzer die Mitte mobilisieren,
diejenigen, die sonst nicht wäh-
len gehen. Dass dann die Rech-
ten von der SVP möglicherweise
in Bern von dieser Mitte nichts
wissen wollen, ist für Eichholzer
heute noch kein Thema.

«Der Papst ist keine absolute Autorität», sagt der CVP-Nationalratskandidat Christian Eichholzer.
(Peter Pfister)



Traueradresse:
Clara Schlatter-Merlo
Bürgerstrasse 40
8200 Schaffhausen

Wir haben Abschied genommen von

Erwin Schlatter-Merlo
24. Oktober 1912–30. August 2003

Wie danken allen, die meinen Mann, unseren Vater und Grossvater gepflegt und begleitet
haben und in der letzten schweren Zeit mit ihren Gedanken bei ihm waren. Die vielen
Zeichen der Anteilnahme haben uns gefreut und getröstet.

Clara Schlatter-Merlo
Marcel und Susanne Schlatter-Knecht
mit Andreas und Rahel

D-78467 Konstanz ■ Fürstenbergstraße 38-40/41
Telefon 0049 - 75 31/92 40 90 ■ Fax 92 40 95

■ 5000 m2 Ausstellung mit einer aussergewöhnlichen Vielfalt von allen
grossen bekannten Designer- und Markenmöbelkollektionen aus der
Schweiz, Deutschland, Italien, Frankreich und vielen anderen.

■ Wechselkursvorteil
■ Lieferung frei Haus (inkl. kostenloser Zollabwicklung)

■ erstklassiger Service (angefangen bei der Beratung bis hin zur Lieferung)

■ deutsche Mwst.-Rückerstattung 16%
■ verkehrsgünstige Lage, nur 30 Minuten von Zürich

und St. Gallen

Öffnungszeiten:
Mo bis Fr durchgehend 9.30 - 18.00
Do Abendverkauf bis 19.30, Sa 9.30 - 16.00. Gratis P

Die Adresse für anspruchsvolles Wohnen mit Markenmöbeln
Was macht Fretz in der Schweiz so bekannt und erfolgreich?!

So finden Sie uns: über das neue Zollamt - Richtung Singen
über die Rheinbrücke, am Kreisverkehr dritte Ausfahrt, nächste
Abzweigung (Media-Markt) wieder links bis ganz nach oben und
wieder links, nach ca. 2.5 km sehen Sie  uns auf der linken Seite.

www.fretz.de

EINLADUNG ZUR HAUSMESSE

mit Sonderschauen

Samstag, 13. September von 9.30–16.00 Uhr

www.wehrli-peter.ch

Fahrschule Wehrli Peter 079-416-15-81

Ihre nächste 
Fahrstunde

Der direkte Weg 
zum F hrerscheinzum Führerschein

www.liste1.ch
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Die Hanswürste
der Natur?

Nichts so beständig wie die Un-
beständigkeit, nichts so sicher
wie die Unsicherheit. Ich kanns
nicht mehr hören, geschweige
denn lesen. Und doch: Da klebt
man an allem, während die Psy-
chologen schon seit Jahren
schreien: Loslassen! Inzwischen
ein grausam abgenutzter Befehl.
Dennoch lasse ich mal
versuchsweise los und sage mir:
Vorbei sind die Zeiten, als es ei-
nen Frühsommer gab, einen rich-
tigen Sommer, einen Hochsom-
mer und einen sanft ausklingen-
den Spätsommer. Inzwischen
gibt es ja auch Nostalgiefilme
über die ehemalige DDR, wo al-
les so viel gemütlicher war. Da
waren die Leute hin und wieder
tatsächlich ein Kollektiv. Auf
freiwilliger Basis. Doch die Hitze
hat mich von meinen Mitmen-
schen getrennt. Eine Apathie auf
Abstand. Bei einer dieser Zug-
fahrten auf Abstand sprang mir
ein Satz aus meiner Lektüre
entgegen, eine Frage: Sind wir

die Hanswürste der Natur? Ge-
stellt wurde sie im 19. Jahrhun-
dert von dem berühmten Selbst-
denker Ralph Waldo Emerson.
Und natürlich waren wir zu sei-
ner Zeit eben nicht die Hans-
würste. Zwar räumt auch Emer-
son ein, dass wir mit der Natur
nicht verkehren können wie mit
unseresgleichen, weder Worte
noch Blicke austauschen. Unsere
beschränkte Kraft können wir
nicht an der ihrigen messen.
Doch dann kommt zu unserer
Beruhigung die Versicherung,
dass die Würfel fallen mögen,
wie sie wollen, sie fallen zu unse-
ren Gunsten. In Emersons Natur
gibt es keinen Bankrott, keinen
Sprung, keinen Fehlschuss.
Inzwischen wissen wir mehr. Da
gabs tatsächlich Sprünge, Bank-
rotterklärungen, Fehlschüsse.
Ein kleines Versehen, und eine
ganze Spezies verschwand in der
Versenkung, Tausende und Aber-
tausende lebender, fühlender,
leidender Wesen. Einfach so.

Wurden nicht mehr gebraucht.
Fehlkonstruktion. Machte aber
bis dato nichts, denn schon trat
anderes an die frei gewordene
Stelle. Neuerdings werden lau-
fend Stellen frei. Ob anderes
kommt? Und was das viel disku-
tierte Klima anbelangt, so ist aus
Meteorologenmund zu verneh-
men, dass es von nun an wohl
Schwankungen auf höherem Ni-
veau geben wird. Was heisst das?
Alles viel extremer? Kann man
da noch mitmachen? Ich meine,
reicht unsere Ausstattung? Sind
wir ausgezählt? Und warum? Hat
man uns versehentlich eben doch
nicht eine Krone aufgesetzt, son-
dern lediglich die Narrenkappe?
Und wenn dem so ist, was ma-
chen wir aus dieser Erkenntnis?
Weiter wie bisher?

Renate Eisenegger ist Künstle-
rin und Korrektorin.

Nein, natürlich haben wir nicht
richtig geschaut, wo kämen wir
hin, wenn wir so etwas schau-
ten. Wir haben nur ein klein we-
nig gezappt zwischen Rudi Völ-
lers Superauftritt gegen die
Sportpressefreiheit und dem
Gezappel  auf den restlichen
Sendern, wo, wie gesagt, der
Grand Prix der Volksmusik ver-
geben wurde. Anfänglich haben
wir uns gewundert, dass das
Volksmusik sein soll, aber je
öfter die Kamera ins Publikum
schwenkte, desto klarer wurde:
Dies und kein anderes ist das
Volk. Und als dann «unsere»
Rahel aus Buchberg die Grill-
schürze mit dem Abendkleid
vertauschte und auf die Bühne
stieg um, wie sie vorher in der
Zeitung schon gesagt hatte, be-
rühmt zu werden, da merkte das
Volk, zumindest das deutsche
Volk vor den heimischen Bild-
schirmen, nicht, dass ihre Ode
an das Leben gross wie der ver-
gangene Sommer war und prä-
miert gehört hätte. Wir sind
dann zu Rudi Völler zurückge-

kehrt und zum Fussballvolk.
Dort  war es amüsanter, weil
nicht Playback, sondern live.
Und volkstümlich dazu.

Dass sich im Land draussen eini-
ges bewegt, wissen die aufmerk-
samen Leserinnen und Leser
der az. Barzheim will und darf
zu Thayngen. Osterfingen will
zu Wilchingen und findet erst
einmal heraus, ob es darf.
Unterdessen fragen wir uns, im
Besitz des frischgedruckten
Broschürchens «Der Kanton
Schaffhausen in Zahlen», das
alle farbenprächtigen Gemein-
dewappen zeigt, was wird denn
nur aus den Fahnen im Umzug,
den Wappen im Briefkopf? Wie
soll Thayngen das «B» und die
Lilie von Barzheim unterbrin-
gen bei seinem Schlüssel und
seiner Sichel? Soll die Sichel
etwa die Lilie köpfen? Einfacher
haben es da Osterfingen und
Wilchingen, beide mit einer
Pflugschar auf rotem Grund.
Müssen aber jetzt die Osterfin-
ger ihre Minisichel hergeben

oder die Wilchinger ihr Schwei-
zerkreuz, das auf der Pflugschar
prangt? Und was ist mit der
frischgedruckten grenzüber-
schreitenden Wanderkarte?
Wird die jetzt alle zwei Jahre
neu gedruckt?

Unsere Freundin die Post: Just in
diesen Tagen, da in Sachen Ser-
vice public ohnehin sämtliche
Nerven blank liegen, tut sie das
besonders raffiniert. Nachdem
wir uns im Zuge der Renovation
der Hauptpost mit dem neuen
System des Sich-in-die-Schlan-
ge-Stellens vertraut gemacht,
um nicht zu sagen: angefreundet
haben, knallt sie uns schon die
nächste Innovation – pardon –
vor den Latz: Nach den Schög-
geli und Lösli am Schalter und
dem Kanon der Ramschlitera-
tur, den sie den Wartenden bis
anhin feilgeboten hat, legt sie
nun allen wild und kunterbunt
Anstehenden das Handwerk.
Eine Nummer, die jede Kundin,
jeder Kunde zieht, soll fortan –
so denken wir uns das – Ord-

nung bringen. Ja, aber sapperlot:
wohin denn eigentlich?

Ralf Schlatter tanzt so auf
manch einer Hochzeit: Nicht
nur als «az»-Kolumnist weiss er
zuweilen zu entzücken, auch als
Kabarettist trifft er gerne den
Nagel auf den Kopf, und im ver-
gangenen Herbst feierte er mit
dem Roman «Federseel» seinen
Einstand in der Gilde der
Schriftsteller. Seiner Leiden-
schaft für liebevoll-schräge Ge-
schichten frönt er auch in der in
diesen Tagen erschienen Erzäh-
lung «Maliaño stelle ich mir auf
einem Hügel vor».

Und weil wir zur Zeit alle im
Wahlfieber liegen, wollen wir Ih-
nen auch das nicht vorenthalten:
In der Reihe «Parteien im Kreuz-
verhör» von Radio DRS 1 wird
auch unser SP-Nationalrat Hans-
Jürg Fehr in die Mangel genom-
men. Er vertritt in der Ausgabe
von morgen Freitag ab 13 Uhr
die SP Schweiz im Rahmen des
«Rendez-vous am Mittag».
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In der Thaynger Primarschule hat ein integrativer Schulversuch mit einem Kind mit Down Syndrom begonnen

Das Wort Mama mag Luca am liebsten
Es ist hoffentlich die Schule

der Zukunft: In der ersten

Klasse im Thaynger Silber-

berg-Schulhaus besucht seit

einem Monat ein Kind mit

geistiger Behinderung die Re-

gelklasse. Der integrative

Schulversuch verlangt ein gu-

tes Stück Teamarbeit, ein klu-

ges Konzept und die politische

und finanzielle Unterstützung

der Schulbehörden wie auch

der IV. An diesem Morgen ist

Lesen angesagt – zu Lehrer-

stimme und Gitarre.

PRAXEDIS KASPAR

So hätte man es auch gern ge-
habt: Ein Lehrer, der prima sin-
gen und Gitarre spielen kann
und der offensichtlich Lust hat,
Schule zu geben. Singend lesen
lernen, gelobt werden statt aus-
geschimpft, Ordnung halten,

schön sitzen und trotzdem nicht
eingeengt sein. So höckeln die
frischgebackenen Erstklässler-
innen und Erstklässler auf dem
Boden im Kreis, und jedes will
zuerst die Antwort wissen. Die
Finger gehen hoch, der richtige
Buchstabe findet zum passen-
den Bild. L zu Löwe, O zu Oran-
ge. Und Luca findet das Z zu
Zebra. Er meldet sich, wenn er
die Antwort weiss, und
manchmal beschränkt er sich
darauf, die andern Kinder zu be-
obachten, denn vieles lernt er
durch Nachahmung.

SOZIALE INTEGRATION ÜBEN

Heute Morgen sind Gäste da:
die Leute von der Zeitung und
Lucas Mutter, Regula Battistino,
die das Herz der ganzen Sache
ist, weil sie zusammen mit ihrer
Familie – Lucas Papa und seine
beiden grossen Schwestern –
den langen Weg durch die Insti-
tutionen gegangen ist, der Luca
jetzt in die erste Klasse geführt
hat. Vorausgegangen ist der Re-

gelkindergarten, den Luca nach
einem Jahr Sonderkindergar-
ten ebenfalls in Thayngen als
Regelschüler besucht hat. Als es
darum ging, was nun aus Luca
werden würde, ein Kind in der
Sonderschule oder eins in der
Regelschule des heimatlichen
Dorfes, war in der Familie bald
einmal klar, dass das Kind die
Chance  auf eine integrative
Schulung erhalten sollte. Es
folgten Gespräche und eine
Menge Abklärungen: Heinz Re-
ther, ein Lehrer mit Erfahrung
in Regel- und Sonderschulung,
sollte die erste Klasse überneh-
men. Er kannte die Familie Bat-
tistino aus dem Schulalltag sei-
ner eigenen und deren Töchter
und erklärte sich bereit, den
Versuch mit Luca zu wagen.
«Trotz meiner Sonderschuler-
fahrung», sagt er, «ist es neu für
mich, mit einem Kind mit geis-
tiger Behinderung zu arbeiten.
Ich muss einen Weg finden, zu
Luca vorzudringen, und es ist
mir wichtig, es zu versuchen.
Aus ethisch-moralischen Über-

legungen liegt mir die integrati-
ve Schulform näher als die sepa-
rierende. Der Versuch wird nicht
nur für Luca und seine Familie,
sondern für alle Beteiligten eine
Bemühung um soziale Integrati-
on sein.»

EINE MENGE VORARBEIT

Mit der Zusage des Lehrers war
der Weg frei für das Konzept,
das zwar auf den Rahmenbedin-
gungen des Kantons für integra-
tive Schulformen beruht, im
Einzelnen aber für Luca und sei-
ne Klasse massgeschneidert ist
und ein «work in progress» blei-
ben wird, solange es dauert. Nö-
tig waren vorerst die Zustim-
mung der Thaynger Schulbehör-
de, die sich als sehr offen erwies,
nötig auch die Mitarbeit der Er-
ziehungsdirektion in Person des
Sonderschulinspektors Heini
Sauter und schliesslich der IV,
die sich nach langen Verhand-
lungen bereit erklärte, ihren Fi-
nanzierungsbeitrag zu leisten,
unter der Bedingung, dass Luca

Alles eine Frage des
Teams: Luca
Battistino (gestreifter
Pulli) mit seinen
Gschpänli von der
ersten Klasse wäh-
rend des morgendli-
chen Leseliedes.
Lehrer Heinz Rether,
Heilpädagogin
Christine Rahm und,
besuchsweise, Mutter
Regula Battistino
(von links) arbeiten
im Sinne der Kinder
zusammen.
(Peter Pfister)
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wöchentlich sieben Stunden
Zusatzunterricht durch eine
heilpädagogisch geschulte Fach-
person erhält.

Damit  stösst Christine Rahm
zum Team, die Lehrerin mit Zu-
satzausbildung in schulischer
Heilpädagogik, die im Silber-
berg- Schulhaus eine Sonder-
klasse für Kinder mit Lernbe-
hinderungen und Verhaltens-
schwierigkeiten unterrichtet.
Auch für sie ist die Mitarbeit am
Projekt mit Luca eine Frage des
Menschenbildes: Integration ist
für sie in jedem Fall eine prü-
fenswerte Option, weil sie in der
Schule das Abbild der Gesell-
schaft sieht, an der jeder
Mensch teilhaben soll. So ist
nun also das Projekt zu Stande
gekommen, an dem alle mit der
ersten Klasse befassten Lehrper-
sonen mitarbeiten und das von
einer Fachkommission unter
der Leitung der Thaynger Schul-
behörde begleitet wird. Das
Projekt wurde ausserdem den
Eltern der Erstklässler einge-
hend vorgestellt.

Ein paar Dinge dürfen dabei
nicht vergessen gehen, sie wer-
den im Gespräch von allen Be-
teiligten betont: Sonderschu-
lung ist nicht per se diskriminie-
rend, nicht jedes Kind ist glück-
licher in der Regelklasse. Inte-
grative Schulung macht die Son-
derschulung nicht obsolet, denn
kein Kind ist wie das andere.
Wie es mit Luca kommen wird,
muss sich zeigen. Sonderschul-
inspektor Heini Sauter ist aber
überzeugt von der Wichtigkeit
des Versuchs: Integration ist
Teilhabe am gemeinsamen Le-
ben. In dieser Hinsicht will er
auf eine tragfähigere Schaffhau-
ser Schule hinarbeiten. Von den
Erkenntnissen aus den aktuel-
len Integrationsprojekten in
den verschiedenen Gemeinden
werden auch andere Kinder
profitieren.  Eines nicht zu fer-
nen Tages aber wird die Bevöl-
kerung entscheiden müssen,
welche Schule für welche Ge-
sellschaft sie will: Das neue
Schulgesetz  wird zur Abstim-
mung kommen, darin wird auch

über integrative Schulformen zu
entscheiden sein.

EIGENE LERNZIELE

Bald ist der Schulmorgen
vorbei. Die Erstklässler sind
vom Lesen zum Rechnen über-
gegangen, heute ist die Sache
mit der 4 an der Reihe. Jedes für
sich still am Pult. Haben wir
doch schon gelernt, sagt ein
kleiner Naseweis. Ein bisschen,
aber nicht genug, sagt der Leh-
rer. Wir müssen weiter üben.
Luca ist derweil mit Heilpäda-
gogin Christine Rahm ins Ne-
benzimmer gezügelt, wo er in
seinem langsameren Tempo
nochmals die neuen Buchstaben
und Zahlen mit Bildkarten übt.
Christine Rahm formuliert eige-
ne Lernziele für ihn, bespricht
sie mit seinen Eltern und nimmt
damit die Grenzen des Kindes,
aber auch jene der Klasse wahr.
Es geht bei Luca nicht um schu-
lische, sondern um soziale Inte-
gration. Luca kann und muss die
Ziele der andern nicht errei-

chen, denn er wird sein Leben
lang anders sein als Menschen
ohne geistige Behinderung. Er
wird sich auch im «richtigen»
Leben unter Menschen bewe-
gen, die anders sind als er, weil
sie keine Behinderung haben.
Darauf soll die Schule ihn vor-
bereiten, wie sie seine Gschpän-
li darauf vorbereiten soll, mit
Menschen zu leben, die anders
sind. Das und nichts anderes ist
der Sinn des Projekts.

Langsam wird der Junge
müde, seine Konzentration lässt
nach, reicht aber noch prima
aus, ein wenig herumzuhampeln
und die Grenzen der Lehrerin
zu testen. Nach einiger Überre-
dung ist er bereit, seinen Schult-
hek zu packen, und zum Schluss
bekommt die Mutter, die heute
ausnahmsweise dabei ist, ein
blaues Kärtchen. MAMA heisst
das Wort. Das kann er am besten
lesen. Zum Schlusslied mit Gi-
tarre kehrt er zu den andern zu-
rück und saust dann mit ihnen
aus dem Schulzimmer, ab und
heim zum Zmittag.

Von mir bekommen Sie alles:
Beratung, Werkzeug, Farbe

unter www.malberatung.ch
oder Telefon 052 624 74 87,
Zuberbühler Malerei.

Wohnungssuche aus 400 m Höhe

Luftbilder von jedem Haus in
Schaffhausen und Neuhausen
jetzt am Internet.

Mit GratisFlugdokus können Sie es
ausprobieren.
www.wohnmedia.ch

Dampfzugfahrten
am 14. September 2003

auf der stillgelegten Etzwiler-Linie,
Strecke Etzwilen – Hemishofen–
Ramsen. Kinder bis 16 J. und Velos
gratis.

Fahrplan: www.etzwilen-singen.ch
oder Tel. 079 405 13 75

VERSCHIEDENES

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

BAZAR

TELE-ANDACHT

Trost – Ermutigung – Zuspruch
erhalten Sie jederzeit im 3-Minuten-
Hör-Imbiss von Manfred Paul unter
Tel.-Nr. 0049 180 599 84 84 (norm.
Swisscom-Tarif) oder im Internet:
http://www.tele-andacht.de

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22

VERSCHIEDENES

Inserieren
im

Bazar
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Zur Person
Hannes Germann (SVP)
Seit September 2002 im Stän-
derat

Geboren am 1. Juli 1956 in
Schaffhausen
Beruf: Betriebsökonom, Ge-
meindepräsident
Wohnort: Opfertshofen

Politische Ämter: Seit Januar
1997 Gemeindepräsident von
Opfertshofen; Kantonsratsmit-
glied von 1997 bis 2000; Erzie-
hungsrat von 1993 bis 1996;
Vorstand Schweizerischer Ge-
meindeverband seit Juni 1999;

Mitglied Verwaltungskommis-
sion Abwasserverband Oberes
Bibertal seit 1997.
Interessenbindungen  und
Mandate:
Verwaltungsrat der Ersparnis-
kasse Schaffhausen.
Kommissionen:
Aussenpolitische Kommis-
sion, Geschäftsprüfungskom-
mission, Kommission für
Rechtsfragen, Staatspolitische
Kommission, Delegation
EFTA / Europäisches Parla-
ment, Gerichtskommission.
Homepage:
 www.hannesgermann.ch

National- und Ständeratswahlen, die Bisherigen: Ständerat Hannes Germann (SVP)

Die Aussenpolitik und das Fremde
Seine Wahl in den Ständerat

vor einem Jahr kam unter tra-

gischen Vorzeichen zu Stande.

Jetzt will Hannes Germann in

einer weiteren Amtsperiode

seine Rolle in der Kleinen

Kammer finden.

PETER HUNZIKER

Hannes Germann trat im Sep-
tember des vergangenen Jahres
nach der für ihn erfolgreich ver-
laufenen Ausmarchung gegen
Regierungsrat Hermann Keller
die Nachfolge des kurz zuvor
verstorbenen Rico E. Wenger
an. Mit Germann kam ein SVP-
Politiker der jüngeren Genera-
tion nach Bern, der politisch
durchaus in die Fussstapfen sei-
nes Vorgängers passte. Wie Wen-
ger gehört auch Germann eher
zur rechten Garde seiner Partei.
Im Ton zwar dezent, inhaltlich
aber oft auf hartem Kurs.

Im ersten Jahr hat sich der
Gemeindepräsident von Op-
fertshofen nach eigener Ein-
schätzung gut etablieren kön-
nen. Der Schaffhauser hat – wie
das in der Kleinen Kammer üb-
lich ist – viel Kommissionsarbeit
zu leisten. Die Tatsache, dass er
zu einem «eingespielten Team»
kam, liess ihm nicht die Wahl,
die Kommissionen nach eigenen
Interessengebieten auszusu-
chen. Vielmehr durfte er für sei-
ne Fraktion Plätze besetzen, die
schon Rico E. Wenger einnahm,
oder solche, die nach Rochaden
vakant waren. So beschäftigt
sich der Betriebsökonom mit
aussenpolitischen Fragen in der
EFTA-Delegation und in der
aussenpolitischen Kommission.
Mit der Justiz befasst er sich in
der Gerichtskommission und
derjenigen für Rechtsfragen.
Zudem ist er Mitglied in der
staatspolitischen sowie in der
Geschäftsprüfungskommission.
Wird Germann in seinem Amt
bestätigt, so dürfte es ihm wohl

um einiges leichter fallen, eigene
Akzente zu setzen.

Dass er ausser einem Vorstoss
zur beruflichen Vorsorge noch
nicht viele Aktivitäten vorzu-
weisen hat, kann man ihm kaum
negativ anrechnen. Dennoch
stellt sich die Frage, wie man
sich eine Kantonsvertretung –
und das sollten ja insbesondere
die Mitglieder der Kleinen Kam-
mer sein – vorstellen muss,
wenn der Regierungsrat gegen
das von unseren Delegierten un-
terstützte Steuerpaket ein Kan-
tonsreferendum anregt. In der
Frage des Luftverkehrs hat Ger-
mann dagegen ganz im Sinne
unserer Region für das Staatsab-
kommen gestimmt.

BÜRGERRECHTE

Politische Positionen beziehen
konnte Hannes Germann in den
letzten zwölf Monaten auch bei
Volksabstimmungen. Hier hat er
jeweils die SVP-konforme Flag-
ge gezeigt. Beispielsweise bei
der Asylinitiative, als er zwar vor
der eigenen Partei und bei der
FDP für deren Annahme plädier-
te, für öffentliche Podien dann
aber plötzlich nicht mehr zur

Verfügung stand. Den am äus-
sersten rechten Rand politisie-
renden Zürcher SVP-National-
rat Schlüer schob er schliesslich
als «unseren Experten für Asyl-
fragen» vor. Zu seiner Haltung
im Umgang mit dem Fremden
passt auch Germanns kleinmüti-
ger Einwand im Ständerat gegen
die vereinfachte Einbürgerung
von Ausländern der dritten Ge-
neration. Auch im Gespräch
zeigt er, dass ihn die Frage der

Bürgerrechte besonders bewegt.
Im Bundesgerichtsurteil, das
sich gegen Einbürgerungen an
der Urne wendet, erkennt er die
Bevormundung der Schweizer
Bürgerinnen und Bürger. Der
Schutz vor Willkür der Bürger-
rechtssuchenden interpretiert
Germann zuerst einmal als Miss-
trauen gegen das eigene Volk,
das hier einmal mehr und ganz
im Sinne des gerupften SVP-
Huhns mundtot sei.

Vor einem Jahr durfte Hannes Germann Gratulationen zum deutlichen Wahlsieg entgegennehmen (im
Bild alt-Ständerat Bernhard Seiler). (Peter Pfister)
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SVP-Ständerat Hannes Germann im Gespräch

«Der Bürger wird wirklich gemolken»
az Hannes Germann, welche Bi-
lanz ziehen Sie nach einem Jahr
im Ständerat?
Hannes Germann Im ersten Jahr
in der Kleinen Kammer war es
für mich erst einmal wichtig,
mich zu etablieren und in alle
Dossiers einzuarbeiten. Auf-
grund der breit gefächerten
Kommissionstätigkeit im Stän-
derat ist das gar nicht so einfach.
Darüber hinaus ist es natürlich
wichtig, dass man im Rat von
Beginn weg richtig entscheidet.
Insgesamt bin ich sehr zufrie-
den.

Wirtschaftsstandort Schaffhau-
sen zugute. Das ist dringend nö-
tig, damit uns zum einen wichti-
ge Bankgeschäfte nicht ins Aus-
land abwandern. Die Änderung
der Familienbesteuerung bringt
zudem eine Entlastung für Fa-
milien und den Mittelstand.
Nach 50 Jahren steigenden Fis-
kalabgaben ist diese Massnahme
dringend nötig. Davon profitie-
ren auch viele mittelständische
Familien im Kanton Schaffhau-
sen. Deshalb finde ich, dass ich
mit der Unterstützung des Steu-
erpakets etwas Gutes getan
habe für die Bevölkerung.

Ihr Parteikollege, Regierungsrat
Erhard Meister, findet dagegen,
das sei ein «unerklärliches Vor-
gehen».
Regierungsräte haben als exe-
kutivverantwortliche Personen
eine etwas andere Perspektive.
Sie sehen ihr eigenes Budget
und ihren Handlungsspielraum
im Vordergrund. Darum habe ich
auch Verständnis für die Regie-
rung. Wir stehen insofern in ei-
nem Dilemma, als beim System-
wechsel bei der Wohneigen-
tumsbesteuerung nicht die
glücklichste Lösung gefunden
wurde. Nur wird jetzt herunter-
gespielt, dass die Kantonsregie-
rungen im Vorfeld noch für die-
sen Wechsel und das Gesamtpa-

ket waren. Damals ging man
davon aus, dass die wirtschaftli-
che Erholung schneller kommt.
Das Paket hat viele gute Ele-
mente, und es trägt dazu bei,
dass die Konsumkraft wieder
gesteigert wird. Und das brau-
chen wir dringend.

Ihre Partei wirbt für die Natio-
nal- und Ständeratswahlen mit
einem gerupften Huhn, das
mundtot ist. «Die SVP tritt an
gegen die linke Koalition aus SP,
FDP und CVP.» Orten Sie ¡hren
Ständeratskollegen Peter Briner
tatsächlich auf der linken Seite?

Nein. Wenn Sie aber so fragen,
müsste man wohl einmal die
Wahlwerbung der grossen Par-
teien vergleichen, und wir kä-
men zum Schluss, dass Plakate
meistens überzeichnen. Das ge-
rupfte Huhn steht dafür, dass in
den letzten Jahren die Steuern,
Gebühren und Abgaben laufend
erhöht worden sind. In der
Schweiz am ausgeprägtesten im
Vergleich mit allen Industrie-
staaten. Dieses Geld wird dem
Wirtschaftskreislauf entzogen,
und dann wundern wir uns über
das geringe Wachstum. Jetzt will
man den Bürgern bereits wieder
ein Prozent für die AHV und 0,8
Prozent für die defizitäre IV
aufbürden. Der Bürger wird
wirklich gemolken. Das trifft

immer mehr den Mittelstand,
und immer öfter geraten Leute
in eine soziale Abhängigkeit.
Zum Verweis auf die anderen
Parteien möchte ich betonen,
dass im Ständerat Sachpolitik
und nicht Parteipolitik betrie-
ben wird. Mit Peter Briner arbei-
te ich bestens zusammen, und
wir stimmen uns auch ab, wenn
die Interessen des Kantons prio-
ritär sind.

Die Sozialwerke sind das
Hauptthema der kommenden
Herbstsession. Sind Sie für eine
Erhöhung des AHV-Alters oder
für Rentenkürzungen?
Weder noch. Bei den Sozialwer-
ken ist in den letzten Jahren lau-
fend ausgebaut worden. Statt zu
konsolidieren, will man jetzt
auch noch die Frühpensionie-
rungen einbringen. Die AHV
kann einfach nicht alles erfüllen,
was auch noch wünschbar wäre.
Ich bin gegen eine Erhöhung des
AHV-Alters. Diese Erhöhung
wäre nur dann nötig, wenn wei-
ter ausgebaut wird. Auch Ren-
tenkürzungen drängen sich
nicht auf, weil die AHV bis 2015
gesichert ist. Würde man die Er-
träge aus den Goldreserven der
Nationalbank gezielt für die
AHV einsetzen, wäre das für
mich in Ordnung.
INTERVIEW: PETER HUNZIKER

Der Ständerat ist, wie der
Name sagt, das Gremium, das
die Interessen der Kantone
wahrt. Was haben Sie für unse-
ren Kanton bewegt?
Ein wichtiges Geschäft war das
Kernkraftgesetz, das auch an
den Standort Benken gekoppelt
ist. Im Rat konnte ich dabei be-
züglich dem Mitwirkungsrecht
für die umliegenden Kantone
und Regionen in positivem Sinn
Einfluss nehmen. Im Ständerat
kann man oft auch hinter den
Kulissen Positives bewirken.

Und welche Position haben Sie
beim Luftverkehrsabkommen
vertreten?
Ich habe gegen die Parteimei-
nung für den Staatsvertrag ge-
stimmt, weil ich überzeugt war,
dass dieser Vertrag – auch wenn
das Abkommen nicht optimal ist
– dem Kanton Schaffhausen in-
nert vernünftiger Frist Rechtssi-
cherheit gebracht hätte. Ich bin
damit unterlegen. Rückblickend
sieht man, dass die Ablehnung
ein Fehler war.

Beim Steuerpaket haben Sie für
die Vorlage gestimmt. Nun un-
terstützt der Regierungsrat das
Kantonsreferendum. Wo bleibt
die Standesstimme, wenn Sie
sich gegen die Interessen der ei-
genen Kantonsregierung wen-
den?
Tiefere Steuern kommen in die-
sem speziellen Fall auch dem

SVP-Ständerat Hannes
Germann: «Tiefere
Steuern kommen auch
dem Wirtschaftsstandort
Schaffhausen zugute.»
(Peter Pfister)
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Umbau und Sanierung des Reckenschulhauses in Thayngen

Bereit für die nächsten 50 Jahre

Mit dem letztes
Jahr fertiggestell-
ten Lammschul-
haus und dem
Kindergarten
Engelmann wird
morgen  auch
die Eröffnung
des renovierten
Reckenschulhau-
ses gefeiert. (Pe-
ter Pfister)

Das Reckenschulhaus wurde

am 20. April 1952 einge-

weiht. Es hat unzähligen

Schülerinnen und Schülern

als Sprungbrett gedient. Die

Jahre gingen nicht spurlos

am einst sehr modernen

Schulhaus vorbei. Nebst der

alternden Bausubstanz ha-

ben sich auch die Anforde-

rungen des Schulbetriebs

verändert.

tet. Der Schulbetrieb konnte ab
Beginn der Sportferien bis Ende
der Sommerferien 2003 ausge-
lagert werden, somit verblieben
als effektive Bauzeit 26 Wochen.
In insgesamt 130 Arbeitstagen
wurden durchschnittlich 20‘000
Franken Baukosten pro Arbeits-
tag verbaut, was bedeutet, dass
nebst den ansehnlichen Materi-
alkosten eine gewaltige Menge
von Arbeitsstunden innert kür-
zester Zeit geleistet wurden.

Nebst der Gesamtsanierung
mit energetischer Optimierung
der Gebäudehülle (neue Fens-
ter, Dach- und Fassadenisolati-
on), Wärmeverteilung (Ersatz
der alten Deckenheizungen)
und dem Einbau einer kontrol-
lierten Lüftungsanlage hat das
Reckenschulhaus durch Um-
und Anbauten teilweise erhebli-
che konzeptionelle Anpassun-
gen erfahren, ohne dass die
Grundstruktur und der Charak-
ter des markanten Gebäudes
verändert wurden.

Die neu geschaffenen Infor-
matik- und Gruppenräume, der
neue, stark frequentierte Nord-
eingang von der Reckenstrasse
her sowie die Umnutzung der
ehemaligen Abwartwohnung

und des Veloraumes in einen
Lehrerbereich für die Orientie-
rungsschule sind die wichtigsten
Änderungen, welche durch den
Umbau erfolgt sind.

Hell und freundlich

Weiter wurde das Fluchtweg-
konzept mit der Schaffung von
zwei Notausgängen, einer
brandfallgesteuerten Brand-
schutztüre sowie einer nicht
brennbaren Verkleidung sämtli-
cher Deckenverkleidungen in
den Gängen auf einen optima-
len Sicherheitsstandard ge-
bracht. Die WC-Anlagen erhiel-
ten eine komplett neue Ausstat-
tung und im ganzen Schulhaus
wurden eine neue Beleuchtung
sowie in jedem Zimmer Elektro-
verteilkanäle eingebaut. Die
Boden-, Wand- und Deckenbelä-
ge sowie die Türen wurden auf-
gefrischt oder ersetzt, in den
Klassenzimmern sorgen neue
Wandtafeln und Deckenschie-
nensysteme für den flexiblen
Einsatz von Projektionsgeräten
oder grossflächigen Karten.

Die Klassenzimmer erhielten
schallschluckende Deckenele-
mente zur Verbesserung der

Akustik. Es wurde darauf geach-
tet, das Innere des Schulhauses
möglichst freundlich und hell zu
gestalten. Der Aussenbereich
konnte mit einer neuen Velo-
parkanlage und einem Rankge-
rüst über der kleinen Arena ver-
sehen werden; die  verschiede-
nen zusätzlichen Sitzmöglich-
keiten unter den Bäumen bilden
eine sinnvolle Ergänzung des
Pausenplatzes.

Wir danken den Stimmbürger-
innen und Stimmbürgern für die
Kreditgutsprache, dem Gemein-
derat für den interessanten Auf-
trag, der Baukommission für die
konstruktive Zusammenarbeit
und allen am Bau Beteiligten für
die qualitativ gute und termin-
gerechte Arbeit auf dieser
Grossbaustelle.

Das Reckenschulhaus ist nun
für die nächsten 50 Jahre bereit,
wir treten mit grosser Freude
hinter das Gemeinschaftswerk
zurück und wünschen der
Schuljugend und den Lehrkräf-
ten der Orientierungsschule
weiterhin viel Erfolg.

Bührer & Wunderli Architektur-
büro
Inhaber Reto Wunderli

Die vom Gemeinderat bestellte
Kommission Schulraum 2000
hatte für die Schulanlage Zen-
trum ein Konzept ausgearbeitet.
Im Sommer 2001 wurde eine
Kostenschätzung ausgearbeitet,
ein Jahr später wurden die Kre-
dite für die verschiedenen
Schulhäuser dem Souverän zur
Abstimmung vorgelegt. Den de-
finitiven Auftrag für Planung
und Ausführung der Arbeiten
am Reckenschulhaus haben wir
im November 2002 erhalten,
sofort anschliessend haben wir
die Bauvorbereitungsarbeiten
wie Ausführungsplanung und
Submissionsverfahren eingelei-
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Schulhaus Lamm
Mit dem Umbau des Schulhau-
ses Lamm wurde die Realisie-
rung des Projektes «Schule Zen-
trum» gestartet. Nebst den nöti-
gen Sanierungsarbeiten stand
die Anpassung des bisher als
Primarschulhaus genutzten Ge-
bäudes an die Anforderungen
der Real- und Sekundarschule
im Vordergrund. Die Schaffung

eines neuen Eingangs zum Re-
ckensaal verbindet das Lamm
besser mit den andern Schul-
häusern im Areal. Die auch nach
164 Jahren noch gesunde Sub-
stanz bietet Gewähr für ein
raumklimatisch gesundes und
energetisch effizientes Schul-
haus.

     Andreas Müller, Architekt

Kindergarten Engelmann
Der Kindergarten Engelmann
ist der erste Umbau im Kanton,
der nach Minergiestandard er-
folgte. Das bedeutet einen ge-
ringeren Energieverbrauch und
mehr Komfort für die Benützer.
Nach dem Umbau stehen ein
heller und grosszügiger Haupt-
raum auf zwei Stockwerken so-
wie mehr Ergänzungsräume zur

Verfügung. Mit seinen eigenwil-
ligen Nischen, Galerien und
Dachfenstern bietet der Kinder-
garten interessante Lichtfüh-
rungen und individuelle Entfal-
tungsmöglichkeiten. Die Umge-
bungsgestaltung bietet den Kin-
dern eine abwechslungsreiche
Erlebniswelt.

   Martin Kummer, Architekt

Wir gratulieren der Gemeinde Thayngen zu
den gelungenen Bauten und danken ihr für
den Auftrag der sanitären Installationen im
Schulhaus Recken.

E. Nyffenegger
Sanitär
Spenglerei
8240 Thayngen

Werkstatt. Blumenstrasse 15 Tel. 052 649 34 50
Büro: Ebringerstrasse 6 Tel. 052 649 23 79
Natel 079 671 70 59 Fax 052 649 29 57

FREI GARTENBAU – ERDBAU AG
Dörflingerstr. 1 8240 Thayngen
Schlossstr. 5 8207 Schaffhausen
Tel. 052 640 01 65 Fax: 052 640 01 69
e-m@il: frei.gartenbau@bluewin.ch

• Fenster in Holz, Holz-Metall,
Kunststoff

• Neue Fenster für die
Altbau-Renovation

• Schalldämmende Fenster
www.kunzfenster.ch
Tel. 052 649 27 47

D I E  B O D E N FA C H L E U T E

Wir bedanken uns herzlich für den
schönen Auftrag

René Bührer AG • Möbel • Vorhänge • Bodenbeläge

Rheinfallstrasse 7 • CH- 8212 Neuhausen am Rheinfall
info@buehrer-wohnen.ch • www.buehrer-wohnen.ch
Telefon 052 672 16 30 • Fax 052 672 16 40

ALFRED GRÜNDLER, DIPL. ING. HTL/SIA

INGENIEURBÜRO FÜR
ENERGIE + HAUSTECHNIK AG
8200 Schaffhausen Fischerhäuserstr. 34 Tel. 052 634 03 03
8400 Winterthur Konradstr. 1 Fax 052 625 07 76
8180 Bülach Sechtbachweg 29 http.//www.eh-ing.ch

Kindergarten Engelmann

Schulhaus Recken

Ausführung der
Bauingenieurarbeiten

Ingenieure & Planer   SIA usic

Planung, Projektierung,  Bauleitung
Expertisen  für  Hoch-, Tief- und
Brückenbau

Mühlentalstrasse 28
CH-8200  Schaffhausen
Tel. 052 / 630 13 00
Fax 052 / 630 13 50



Tauchen: HEAVEN DISCOVERY – BROTHERSTOUR 03
Luxusjacht für gut motivierte Taucher/innen: 4.–11. Oktober noch 6 Plätze frei !!

Totalpreis: CHF 2150.– / Mobile: 079 294 63 83 / Mail: info@tauchen-sh.ch
www.tauchen-sh.ch  Günstige

Hotelzimmer

schauwerk
Das andere 

Theater

14.00 bis 17.00 Uhr
Fass Bühne:
Geschichten,
Spielplanpräsentation,
Barbetrieb für
Erwachsene und Kinder

Freier Eintritt

20.00 Uhr
Än Fidele Fatale
Folks-Dümmliche Obig
mit Yvonne Kupper &
Leo Roos

Vv: 052 672 19 83

20.30 Uhr
Die Kraziösen:
Schluss mit dem
So-tun-als-ob.
Kabarett mit Liedern
aus den 20ern.

Vv: 079 406 67 23

Tag der Kleinkunst, 13. September 2003

A
10
53
07
1

Europäischer Tag des Denkmals
Schätze aus Glas

Schaffhausen, Museum zu Allerheiligen:

Samstag, 13. September 2003

Schaffhausen, Kirche St. Maria:

Stein am Rhein, Rathaus:

- Archäologische Glasfunde und mittelalterliche Glasmalerei:
Führungen um 14, 15 und 16 Uhr

- Herstellen von Glasperlen: Kinderprogramm um 14 Uhr
- Glasperlendrehen: Demonstration von 14 bis 17 Uhr
- Verkauf von Glasperlen: 14 bis 17 Uhr
- Restaurierung und Konservierung von Glas: 14 bis 17 Uhr

- Zur Tradition farbiger Kirchenfenster: Führung um 10 Uhr

- Heraldische Scheibenzyklen aus dem 16. Jahrhundert:
Führungen um 10, 14 und 15 Uhr

Erfahrene, flexible, an Selbstständigkeit und
exaktes Arbeiten gewohnte

kaufmännische Allrounderin
mit KV-Abschluss, sehr guten Buchhaltungs-,
PC- und SAP-Kenntnissen, sucht dringend eine
Arbeitssstelle (100%, auch Teilzeit interessiert).
Im Raum Schaffhausen, Winterthur und Zürich.

Bitte melden Sie sich unter Tel. 078 824 47 41.

Gute Beratung und
Tiefpreisgarantie

Nach der Hitze
sind diese Sauger Spitze!

KST 610
• Ideal als Zweitsauger • Handlich, nur 3,9 kg
schwer • Teleskoprohr, Filterwechselanzeige
Art. Nr. 105203

59.-
statt 119.–
1/2 Preis!

Bestellen Sie per Fax
071/955 55 05 oder
Internet www.fust.ch

DIE FUST REGELN: • Tiefpreisgarantie • 30-Tage-Umtauschrecht auch auf gebrauchten
Apparaten • Riesenauswahl aller Marken • Occasionen und Vorführmodelle
• Garantieverlängerung • Mieten statt kaufen • WIR REPARIEREN, EGAL WO GEKAUFT!

Alle Preise verstehen sich zuzüglich vorgezogene Recycling-Gebühr.

Der Günstige

Der Alleskönner

Für Tierhalter

BSA 2822 Pro Parquet
• Spezielle Hartbodendüse mit weichen Borsten
• Weiche Bereifung der Räder
• Antimikrobieller Filter                Art. Nr. 137102

Der Parkettprofi

249.-
statt 349.–
Sie sparen 100.-

Für Allergiker

Tiefpreisgarantie

698.-

Medicair Plus S 848
• Kompromisslos für Allergiker entwickelt!

Art. Nr. 215157

3 Jahre Garantie

Jetzt mit Gratis-

Kinderstaubsauger

Cat & Dog
• Turbobürste löst Haare, Fäden und Fusseln
• Aktivkohlefilter gegen störende Gerüche
• Rundum-Möbelschutzleiste        Art. Nr. 215154

Tiefpreisgarantie

498.-
3 Jahre Garantie

DRA 6000 Pro
• Keine Chance für Milben • Hygienisch sauber ohne Chemie
Art. Nr. 100425

1290.-
statt 1590.–
Sie sparen 300.–

8 Geräte in 1
Staubsauger
+ Wassersauger
+ Dampfreiniger mit

Absaugfunktion
+ Fensterreiniger
+ Entkalker
+ Entkeimer
+ Luftreiniger
+ Dampfbügelstation

Miete pro Monat 61.-

Schaffhausen, Shopping-Center Herblingermarkt, 052/644 01 20 • Schaffhausen, Unter-
stadt 15-17, Moserstrasse 14, 052/633 02 60 • Winterthur, Obergasse 20, 052/269 22 60 •
Winterthur-Töss, Zürcherstrasse 184, 052/269 22 70 • Schnellreparaturdienst und Sofort-
Geräteersatz 0848 559 111 • Bestellmöglichkeiten per Fax. 071/955 55 05 • Standorte unse-
rer 130 Filialen: 0848 559 111 oder unter www.fust.ch
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Kindergärtnerinnen gehen einig mit den Eltern
Viele Eltern der Kinder in den
städtischen Kindergärten sind
unzufrieden mit den neuen Un-
terrichtszeiten und laufen
Sturm dagegen. Ein Artikel in
den «Schaffhauser Nachrich-
ten» hat darüber berichtet. Aus
der Sicht der Kindergärtnerin-
nen drängen sich dazu einige
Präzisierungen auf.

Die Mehrheit der Kindergärt-
nerinnen in der Stadt ist
ebenfalls unzufrieden mit dem
jetzt geltenden Stundenplan.
Diese unglückliche Lösung ist
das Resultat einer Entwicklung,
welche nicht dem Willen dieser
Mehrheit entspricht. Sie kam zu
Stande, weil eine kleine Gruppe
um die kürzlich zurückgetrete-
ne Vorsteherin diese Zeiten ei-
genmächtig favorisierte.

Seit über zwei Jahren setzen
sich die meisten Kindergärtne-
rinnen für eine Lösung ein, wel-
che die Unterrichtszeit von drei
Stunden am Morgen beibehalten
will. Wir brauchen diese Zeit, um
so zu arbeiten, wie es die heutige
Zeit erfordert. Pädagogische Ar-
gumente sprechen dafür. Die
Kinder sind am Morgen aufnah-

mefähiger. Die drei Stunden
kommen auch den Bedürfnissen
der Eltern entgegen, sie sind fa-
milienfreundlicher. Die Nach-
mittage mit den geteilten kleine-
ren Gruppen sind für die Kinder
wichtig, aber auch intensiver.

Im Juni fand ein ausserordent-
licher Konvent der
Kindergärtnerinnen
statt, nachdem die
Pläne mit den neuen
Unterrichtszeiten be-
kannt wurden. Dieser
Konvent beschloss mit
einer deutlichen
Mehrheit, folgenden
Stundenplan zu
Handen des Stadt-
schulrates zu beantra-
gen: Morgens von
8.30 bis 11.30 Uhr
und nachmittags von
13.45 bis 15.30 Uhr.
Diese Zeiten entspre-
chen den kantonalen
Richtlinien und wer-
den auch von anderen
Schaffhauser Gemein-
den praktiziert. Der
Stadtschulrat lehnte
diese Vorschläge ab

und beschloss den jetzt gelten-
den Stundenplan von 8.30 bis
11.10 Uhr und von 13.30 bis
15.40 Uhr.

Die grosse Mehrheit der Kin-
dergärtnerinnen ist der Mei-
nung, diese unseligen Unter-
richtszeiten sollten im Interesse

unserer Kinder und deren Eltern
so schnell als möglich geändert
werden.
Für die städtischen Kindergärt-
nerinnen: Patricia Walter, Vor-
steherin, Doris Klingler, Vertre-
terin im Stadtschulrat, Christi-
na Loher-Sigg

Vorwärts mit Tempo 30!
Nicht nur die SP-Fraktion des
Grossen Stadtrats hat feststellen
müssen, dass es bei der Umset-
zung der in den städtischen
Wohnquartieren initiierten Tem-
po-30-Projekte harzt. In diesem
Zusammenhang wurde im Stadt-
parlament auch die Zusammen-
setzung der Arbeitsgruppe Quar-
tierverkehrskonzepte, welche die
einzelnen Projekte behandelt,
kritisiert. Seit kurzem ist SVP-
Grossstadtrat Edgar Zehnder
vom Stadtrat als Vertreter des
Stadtparlaments in diese Kom-
mission berufen worden, obwohl
er vom Stadtparlament nie dele-
giert worden ist. Hier ist Transpa-
renz gefragt: Seine Einsitznahme
ist das Resultat einer gut funktio-
nierenden «Nachfolgeregelung»
zwischen seinem Vorgänger,
SVP-Grossstadtrat Alfred Zollin-
ger, und dem SVP-Baureferen-

ten. Stadtrat Schönber-
ger steht nun in Pflicht,
hat er doch im Rahmen
der letzten Grossstadt-
ratssitzung verspro-
chen, dafür zu sorgen,
dass Tempo-30-Projek-
te künftig schneller
und unbürokratischer
umgesetzt werden. Die
SP wie auch die betrof-
fene Einwohnerschaft,
die sich zurzeit und in
Zukunft um eine flä-
chendeckende Ver-
kehrsberuhigung in
den Wohnquartieren
bemüht, erwartet des-
halb, dass die Zusiche-
rung des Baureferen-
ten nun Taten folgen.

SP-Fraktion des
Grossen Stadtrats

STADT SCHAFFHAUSEN

«INFO-TELEFON ABFALLGEBÜHR»
052 634 09 91 ab 8. September in Betrieb

Die in den vergangenen Tagen versandte Rechnung für die Kehricht-
Grundgebühren hat bei der Schaffhauser Bevölkerung zu zahlreichen,
teilweise kritischen Reaktionen geführt. Insbesondere wurde bemängelt,
die Kehrichtgebühren würden bereits mit dem Mietzins beglichen und
müssten somit nicht noch ein weiteres Mal bezahlt werden.

Am 5. März 2002 hat der Grossen Stadtrat die neue Abfallverordnung
beschlossen. Ein Referendum dagegen wurde nicht ergriffen.
Seit 1. Oktober 2002 ist die Verordnung in Kraft. Sie sieht eine Sack-ge-
bühr und eine jährliche Grundgebühr von Fr. 40.— pro erwachsene Per-
son vor. Mit der Sackgebühr werden die Kosten für die Entsorgung des
Haushaltabfalls, mit der Grundgebühr die Kosten für die Entsorgung al-
ler andern Abfälle (Grünabfälle, Glas, Metall, Papier, Karton, Altöl
usw.) gedeckt.

Die Grundgebühr wird direkt den Haushalten in Rechnung gestellt. Seit
dem 1. Oktober 2002 werden Hauseigentümerinnen und -eigentümern
durch die Stadt keine Kehrichtgebühren mehr verrechnet. Der Haus-ei-
gentümerverband wurde schriftlich auf diese Änderung aufmerksam ge-
macht. Er hat seine Mitglieder auch entsprechend orientiert.

Für Fragen im Zusammenhang mit der neuen Gebührenregelung hat die
Stadt Schaffhausen ein Informationstelefon eingerichtet:

Info-Telefon Abfallgebühr, 052 634 09 91

Es steht auch Mieterinnen und Mietern zur Verfügung, die Rechts-aus-
künfte über eine allfällige Anpassung der Miete oder der Neben-kosten
nach Wegfall der früheren Kehrichtgebühren einholen möchten.

Das Telefon ist bis auf weiteres von Montag bis Freitag, 08.30 Uhr bis
11.30 Uhr, und 14.00 Uhr bis 17.30 Uhr, bedient, erstmals am Mon-
tag, den 8. September 2003. Die Auskünfte sind gratis.

Im Namen des Stadtrates Im Namen des Büros des Grossen Stadtrates

Marcel Wenger Ernst Spengler
Stadtpräsident Präsident

Christian Schneider René Gisler
Stadtschreiber Sekretär

Amtliches
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Regierung ist gegen Tabakwerbung
Regierungsrat. Gemäss Mitteilung
des Regierungsrates hat das Fi-
nanzdepartement das am 22. Juli
erlassene Feuerentfachungsver-
bot im Kanton Schaffhausen per
sofort aufgehoben. Infolge der
veränderten Witterungsbedin-
gungen, insbesondere aufgrund
der in den letzten Tagen erfolgten
Niederschläge sowie der tieferen
Temperaturen, hat sich die Situa-
tion weitgehend entschärft, wes-
halb nicht mehr von einer akuten
Brandgefahr auszugehen ist. Im
Umgang mit offenem Feuer im
Freien ist jedoch weiterhin die
entsprechende Vorsicht geboten.
Der Regierungsrat dankt der Be-
völkerung, die sich insgesamt
sehr diszipliniert verhalten und
viel Verständnis für die Ein-
schränkungen gezeigt hat.

WERBEVERBOT FÜR TABAK

Der Regierungsrat erachtet die
Totalrevision der Tabakverord-
nung als Schritt in die richtige
Richtung. Angesichts der negati-

ven gesundheitlichen und wirt-
schaftlichen Folgen des Rauchens
ist die Verordnungsänderung mit
Verpackungsvorschriften und
Warnhinweisen aber unzurei-
chend, wie die Regierung in ihrer
Stellungnahme an das Bundesamt
für Gesundheit festhält. Der Re-
gierungsrat verlangt als wirksame
Massnahme gegen den schädli-
chen Tabakkonsum zusätzlich die
rasche Einführung eines gesamt-
schweizerischen Werbeverbots für
Tabakwaren. Die Regierung sagt
dem Bund ihre Unterstützung bei
der entsprechenden Gesetzge-
bung zu.

Mit der Totalrevision der Tabak-
verordnung sollen die Selbstver-
antwortung gefördert und die
Transparenz gesteigert werden.
Dabei wird unter anderem neben
dem bestehenden vorgeschriebe-
nen Höchstgehalt für Teer neu
auch ein Maximalwert für Nikotin
und Kohlenmonoxid festgelegt.
Der Höchstgehalt des Teers in ei-
ner Zigarette wird gesenkt. Deut-
lich erhöht wird die Mindestfläche

Regierungsrat. Der Regierungsrat
hat die Ende Juni 2003 vom
Quartierverein Hohlenbaum-
Breite eingereichte Petition «Ein-
schränkung des Fluglärms im
Kanton Schaffhausen» beantwor-
tet. Die Regierung zeigt in ihrer
Antwort Verständnis für die An-
liegen der Petenten.

SCHAFFHAUSEN BELASTET

Nach der – gegen den Willen des
Regierungsrates – erfolgten Ab-
lehnung des Staatsvertrages
durch die Schweiz wurde  vom
Bundesamt für Zivilluftfahrt
BAZL aufgrund der einseitigen
Verordnung von Deutschland per
17. April 2003 kurzfristig eine
provisorische Änderung des Be-
triebsreglements angeordnet.
Diese hat zu einer Kanalisierung
des Anflugverkehrs auf Piste 28
in den frühen Morgen- und spä-

für den Aufdruck der Warnhin-
weise.

VERFRÜHT

Der Regierungsrat begrüsst grund-
sätzlich die Bestrebungen des
Bundes, zeitgemässe Rahmenbe-
dingungen für eine verstärkte In-
tegration von Ausländerinnen und
Ausländern zu schaffen. Die Re-
gierung erachtet die Revision der
Integrationsverordnung und der
Verordnung über die Begrenzung
der Zahl der Ausländer aber als
verfrüht, weil sie das hängige Ge-
setzgebungsverfahren zum neuen
Ausländergesetz unterläuft und
Rechtsunsicherheiten schafft.

ten Abendstunden über dem Kan-
ton Schaffhausen geführt. Vor dem
17. April war der Anflugverkehr
über dem Gebiet des Kantons
Schaffhausen stärker verteilt. Das
Bundesamt für Zivilluftfahrt Bazl
geht aufgrund der ausgewiesenen
Überflughöhen jedoch davon aus,
dass die massgebenden Belas-
tungsgrenzwerte unterschritten
werden. Eine spürbare Entlastung
für die Region Schaffhausen
könnte ab Oktober 2003 erwartet
werden, falls die Morgenanflüge
auf dem Flughafen Zürich wie vor-
gesehen ab 6.00 Uhr mit dem neu-
en Landesystem von Süden her er-
folgen. Derzeit wird eine Sicher-
heitsüberprüfung der Südanflüge
durch das Bazl durchgeführt.

Zusammen mit den Kantonen
Thurgau und Aargau setzt sich der
Regierungsrat für eine ausgewoge-
ne Verteilung der Lärmbelastung
ein mit dem Ziel, dass es im Kan-

ton Schaffhausen keine Über-
schreitung der Planungsgrenzwer-
te gibt. Dabei ist gemäss Strategie-
papier des Regierungsrates die
Nachtruheregelung für die betrof-
fene Bevölkerung von vordring-
lichster Wichtigkeit.

KORRIDOR AUFHEBEN

Aus dem im April kurzfristig ver-
ordneten Anflugregime ergibt sich
für den Regierungsrat die zusätzli-
che Forderung, dass der lärmin-
tensive Anflugkorridor über dem
Kanton Schaffhausen entschärft
bzw. in der heutigen Form aufge-
hoben werden muss. Der Regie-
rungsrat sieht sich deshalb durch
die von 1‘057 Personen unter-
zeichnete Petition in seiner Hal-
tung bestärkt. Er wird sich in die-
sem Sinne weiterhin für eine trag-
bare Lösung des Fluglärmpro-
blems einsetzen.

Die vorgeschlagenen Änderun-
gen sind in verschiedenen Punk-
ten zu überdenken und erst mit
dem neuen Ausländergesetz in
Kraft zu setzen, wie der Regie-
rungsrat in seiner Vernehmlassung
an das Bundesamt für Zuwande-
rung, Integration und Auswande-
rung festhält.

Schaffhausen wehrt sich gegen Fluglärm

Hurter
gewählt
Schaffhausen. Mit
lediglich zwanzig
Stimmen über dem
absoluten Mehr ist am
Wochenende der
SVP-Mann Thomas
Hurter in den Stadt-
schulrat gewählt wor-
den und hat damit der
ÖBS, die mit Werner
Joos angetreten war,
den Sitz wegge-
schnappt. Bei einer
Stimmbeteiligung von
46 Prozent erhielt
Hurter 2'987 Stim-
men, Joos konnte
2'866 Stimmen für
sich gewinnen. (P. K.)

Pumpwerk
angenommen
Schaffhausen. Die
Wasserversorgung der
Stadt Schaffhausen
kann nun durch das
Pumpwerk Rheinhal-
de ergänzt werden,
womit die städtische
Wasserversorgung für
die nächsten fünfzig
bis hundert Jahre ge-
sichert ist – zur gros-
sen Freude des Stadt-
rates, der die Vorlage
vorbereitet hatte. Die
Stimmenden haben
das Neubauprojekt
am Wochenende mit
7'461 Ja gegen 1'320
Nein angenommen.
(az)

In Varianten
Schaffhausen. Die An-
passung der Stadtver-
fassung, wonach nun
Variantenabstimmun-
gen möglich sind, wur-
de am Wochenende
mit 6'505 Ja gegen
1'306 Nein gutgeheis-
sen. (az)
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Info-Telefon Abfallgebühr
Schaffhausen. Laut Mitteilung der
Stadtkanzlei hat die in den ver-
gangenen Tagen versandte Rech-
nung für die Kehricht-Grundge-
bühren bei der Schaffhauser Be-
völkerung zu vielen und teilweise
kritischen Reaktionen geführt.
Insbesondere wurde bemängelt,
die Kehrichtgebühren würden
bereits mit dem Mietzins begli-
chen und müssten somit nicht
noch ein weiteres Mal bezahlt
werden. Am 5. März 2002 hat der
Grosse Stadtrat die neue Abfall-
verordnung beschlossen. Ein Re-
ferendum wurde dagegen nicht er-
griffen. Seit 1. Oktober 2002 ist
die Verordnung in Kraft. Sie sieht
eine Sackgebühr und eine jährli-
che Grundgebühr von 40 Franken
pro erwachsene Person vor. Mit
der Sackgebühr werden die Kos-
ten für die Entsorgung des Haus-
haltabfalls, mit der Grundgebühr
die Kosten für die Entsorgung al-
ler andern Abfälle (Grünabfälle,
Glas, Metall, Papier, Karton, Altöl
usw.) gedeckt. Die Grundgebühr

wird direkt den Haushalten in
Rechnung gestellt. Seit dem 1. Ok-
tober 2002 werden Hauseigentü-
merinnen und -eigentümern durch
die Stadt keine Kehrichtgebühren
mehr verrechnet. Der Hauseigen-
tümerverband wurde schriftlich
auf diese Änderung aufmerksam
gemacht. Er hat seine Mitglieder
auch entsprechend orientiert.

Für Fragen im Zusammenhang
mit der neuen Gebührenregelung
hat die Stadt Schaffhausen ein In-
formationstelefon eingerichtet
unter der Nummer 052 634 09 91.
Es steht auch Mieterinnen und
Mietern zur Verfügung, die Infor-
mationen über eine allfällige An-
passung der Miete oder der Ne-
benkosten nach Wegfall der frühe-
ren Kehrichtgebühren einholen
möchten. Das Telefon ist bis auf
weiteres von Montag bis Freitag,
8.30 Uhr bis 11.30 Uhr und 14.00
Uhr bis 17.30 Uhr bedient, es ist
seit Montag, den 8. September, in
Betrieb. Die Auskünfte sind gratis.
(Pd)

Konglomerat
Beringen.  Wie der Schaffhauser In-
dustrielle Giorgio Behr gestern
mitteilte, hat er zusammen mit Pe-
ter J. Hauser aus St. Gallen die
Bircher AG Beringen sowie die
Bircher Reglomat AG in Beringen
und Speicher nun vollständig
übernommen. Gleichzeitig sei die
Integration der Firmen Cellpack
Elektroprodukte in Waldshut, der
Cellpack Kunststofftechnik und
der Cellpack Packaging in Villmer-
gen erfolgt. Cellpack Packaging
werde damit, schreibt Behr, zur
Gesamtanbieterin für flexible Ver-
packungen mit Flexo- und Tief-
druck. Der gesamte Industriebe-
reich soll neu unter der Bezeich-
nung Behr Bircher Cellpack BBC
Gruppe zusammengeführt wer-
den. Die BBC Gruppe erwartet für
das laufende Jahr einen Umsatz
von rund 270 Millionen Franken
und ist, immer laut Pressemittei-
lung, mit rund 60 Prozent eigenen
Mitteln finanziert. Die Gruppe be-
schäftigt gegenwärtig 960 Mitar-
beitende. (Pd)

"

Lauschiges Literatur-
stündchen auf dem Rhein
mit Christoph Schuler. Zu
den Zuhörern gehörte
auch Wolfgang Bortlik.
(Peter Pfister)

Am schönsten war die Stille
Neuhausen am Rheinfall. Das Wort
und Bild-Festifall vom 5. und 6.
September hinterliess einen zwie-
spältigen Eindruck. Die Literatur-
boote an den Nachmittagen hät-
ten mehr Besucher verdient, bo-
ten sie doch wirklich hochstehen-
de Lesungen in einer einmaligen
Atmosphäre. Nach einer Volte im

Rheinfallbecken fuhren die Boote
flussabwärts und stellten nach
dem Nohlemer Steg den Motor ab.
Weitab vom Rummel am Rheinfall
begannen Gestalten wie die Zü-
richsee-Piratin Anna Böni lebendig
zu werden. Die Enttäuschung folg-
te dann am Abend. Die Qualität
der auf den Rheinfall projizierten

Videos blieb weit hinter dem Ver-
sprochenen zurück. Die penet-
rante Einblendung der Sponsoren
riss zusätzlich an den Nerven.
Am eindrücklichsten wars, wenn
die Lautsprecher und Projekto-
ren für einmal Pause machten.
Dann hörte man den Rheinfall im
Dunkeln donnern.                   (pp)

Gegen den
Rentenklau
Schaffhausen. Wie in
anderen Schweizer
Städten versammel-
ten sich gestern
Abend rund hundert
Demonstrierende auf
dem Fronwagplatz,
um gegen die bürger-
lichen Abbaupläne
bei AHV und BVG zu
protestieren. Kan-
tonsrätin Ursula Haf-
ner-Wipf zeigte auf,
dass eine Erhöhung
des Rentenalters vor
allem jene treffen
würde, die sich eine
frühzeitige Pensionie-
rung am wenigsten
leisten können. Die
AHV sei finanziell ge-
sund und Lösungen
auch zur langfristigen
Finanzierung seien
vorhanden. National-
rat Hans-Jürg Fehr
rechnete vor, dass die
gegenwärtige AHV-
Revision die Versi-
cherten bis zu einer
Milliarde Franken
kosten könnte. Er for-
derte eine Flexibili-
sierung des Rentenal-
ters, die Beibehaltung
des Mischindexes
und eine transparente
Buchhaltung bei den
Versicherungen des
BVG. Die heute vom
Bundesrat beschlosse-
ne Senkung des Min-
destzinssatzes beim
BVG auf 2 1/4 Pro-
zent sei ein Skandal.
Selbst Bundesobliga-
tionen hätten eine
bessere Rendite. Die
Versicherungen müss-
ten nicht einmal ar-
beiten, um etwas zu
verdienen. Es gelte
allgemein, die AHV
als sozialste Versiche-
rung zu stärken.
Gelegenheit dazu bie-
tet die Grossdemo
vom 20. September in
Bern. (pp)
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Ford Focus C-MAX kommt im Oktober in den Verkauf

Familienauto mit Platz für Sack und Pack
Pd. Geräumig wie eine Gross-
raumlimousine im Top-Format,
hoch wie ein Sport-Utility-Ve-
hicle und mit dem Sitzkomfort
eines eleganten Luxusliners ver-
sehen – so rollt im Oktober der
von Grund auf neu konzipierte
Ford Focus C-MAX zu den Kun-
den. Und dies zu einem interes-
santen Preis-Leistungs-Verhält-
nis. Die Lücke zwischen dem
kleineren Ford Fusion und dem
siebensitzigen Galaxy ist damit
geschlossen dank dem neuen
Focus C-MAX, der sich mit ei-
ner kompakten Wagenlänge von
4,33 Metern exakt zwischen die
beiden Fahrzeugfamilien ein-
reiht. Gleichzeitig mit der Lan-
cierung des C-MAX kann Ford
aber noch ein weiteres Novum
vermelden: Zusammen mit den
Modellen Maverick, Tourneo
Connect und dem wahlweise
acht- oder neunsitzigen Transit
Tourneo hat das Unternehmen
nun ein breites Angebot geräu-
miger Personenwagen mit Van-
Charakter.  Mit seinem Outfit
spricht der Focus C-MAX vor al-
lem jene Kunden an, die zwar
ein grosszügiges Raumangebot

und eine hohe Flexibilität des
Innenraums wünschen, sich die-
se Vorzüge aber nicht mit dem
Erscheinungsbild eines Kleinlie-
ferwagens erkaufen wollen. Mit
seiner Höhe von 1,60 Metern
überragt der C-MAX seine Fo-
cus-Schwestermodelle deutlich,
im Vergleich zu anderen kom-
pakten Minivans wirkt er jedoch
fast zierlich. So besitzt er zum
Beispiel eine kurze, aber gut

übersehbare Fronthaube, die in
eine flach geneigte Windschutz-
scheibe und eine ellipsenförmi-
ge Dachpartie mit abschliessen-
dem Spoiler mündet.

433 cm lang, 182 cm breit und
160 cm hoch – mit seinen Di-
mensionen zählt der neue Ford
zu den grössten Vertretern des
Kompakt-Van-Segments. Das
macht sich vor allem im Innen-
raum positiv bemerkbar, wo

sich die Fondpassagiere über
eine Kniefreiheit von 38 Milli-
metern erfreuen können. Im
Kofferraum finden 550 Liter
Gepäck Platz.  Was Platzverhält-
nisse und Funktionalität be-
trifft, haben die Ford-Ingenieure
und Designer für Familien mit
Gepäck geplant, vom Spielzeug
bis zur Teddybärenfamilie. Für
die Eltern ist ein perfektes
Sound-System eingebaut.

Er ist geräumig, komfortabel und hat eine Menge Sicherheitstechnik eingebaut.

• FordFiesta Celebration, 1.4/80 PS, 3-türig, 
manuelle Klimaanlage, CD-Player Fr. 17950.- netto 
statt Fr. 20000.-

• FordGalaxy Celebration, 2.3-V6/145 PS, 
7 vollwertige Sitze, elektronische Klimaanlage, 
CD-Player, Nebelscheinwerfer, Dachreling 
Fr. 34950.- netto statt Fr. 42350.-

• FordMaverick 4x4 Celebration, 3.0-V6/197 PS, 
4-Stufen-Automat, 5-türig, Fr. 39950.- netto 
statt Fr.44950.-

• FordFocus Carving, 1.6/100 PS, 5-türig, manuelle 
Klimaanlage, CD-Player, Alufelgen Fr. 23950.- netto
statt Fr. 27500.- 

Jetzt bei uns.

Mitfeiern: Solche Preise gibt es 
nur alle 100 Jahre!

((Händleradresse)) Technologie, die bewegt
Automaxx AG, Schweizersbildstrasse 61
8207 Schaffhausen, Tel. 052 644 01 01, fax 052 644 01 00, www.automaxx.ch
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Opel Movano, die Transporter-Generation im Segment bis 3,5 t

Die tiefste Ladekante seiner Klasse
Pd. Mit dem Movano, einer neu
entwickelten Nutzfahrzeug-
Baureihe mit einem Gesamtge-
wicht von 2,8 bis 3,5 Tonnen,
rundet Opel ab September seine
aus Combo und Campo beste-
hende Transporter-Palette in der
Schweiz ab.

Der neue Movano wird mit
drei unterschiedlichen Radstän-
den beziehungsweise Fahrzeug-
längen und drei Dachhöhen an-
geboten. Die Modellpalette des
Fronttrieblers umfasst insgesamt
vier Grundmodelle. Der Mova-
no wird als Kastenwagen, Kom-
bi, als Pritschenwagen mit Nor-
mal- und Doppelkabine sowie
als Fahrgestell ebenfalls mit
Normal- und Doppelkabine ver-
fügbar sein, das auch die Basis
für Spezialaufbauten bildet. Die
Dieseltriebwerke des Movano
zeichnen sich durch geringen
Treibstoffverbrauch und mini-
malen Wartungsbedarf aus. Sie
müssen lediglich alle 60‘000 Ki-
lometer zur grossen Inspektion.
Basisaggregat für den 2,8-t-Kas-
tenwagen ist der neu entwickel-
te 1.9 l DTI Direkteinspritzer
mit 59 kW (80 PS). Das maxi-
male Drehmoment beträgt 170
Nm. Mit dieser Motorisierung
erreicht der Movano eine
Höchstgeschwindigkeit von 125
km/h. Die Verbrauchswerte auf
100 Kilometer nach neuer Euro-
norm liegen für die Basisversion

bei 10 Litern (innerstädtisch),
7,5 Litern (ausserstädtisch) und
8,5 Litern (gesamt). Hohen Leis-
tungsansprüchen wird der 2,8-
Liter-Diesel-Direkteinspritzer
mit 84 kW (115 PS) gerecht.

Bequeme Stehhöhe

Mit drei Fahrzeuglängen von
4,89 über 5,39 bis zu 5,89 m
sowie drei Dachhöhen von 2,25
über 2,49 bis zu 2,72 m lassen
die Kastenwagenmodelle des
Movano Raum für individuelle

Kundenwünsche. Ihr Laderaum-
volumen beträgt je nach Rad-
stand (3,08, 3,58 bzw. 4,08 m)
und Dachhöhe zwischen 8,0
und 13,9 Kubikmeter. Die Nutz-
last beträgt beim Kastenwagen
bis 1‘668 kg, beim Fahrgestell
mit Einzelkabine bis 1‘849 kg.
Praxisgerecht ist auch die Ge-
staltung des Laderaums: Beide
Hochdachvarianten gewähren
mit 1,91 beziehungsweise 2,15
m üppige Stehhöhe. Die nutzba-
re Laderaumlänge liegt je nach
Radstand zwischen 2,71 und

3,71 m. Die lichte Weite zwi-
schen den Radkästen beträgt
1,28 m, die maximale Lade-
raumbreite 1,76 m.

Für Gabelstapler geeignet

Sowohl die Heckflügeltür als
auch die serienmässige rechte
Schiebetür machen den Movano
für die Beladung mit Europalet-
ten mittels Gabelstapler taug-
lich.  Auf  Wunsch gibt es den
Movano mit einer zweiten seitli-
chen Schiebetür.

Er kann beides sein: Lieferwagen und Stadtfahrzeug.

Liefert auch Gesprächsstoff.
Opel. Frisches Denken

für bessere Autos.

• Als Kastenwagen, Kombi oder Fahrgestell

• 3 Dachhöhen zur Auswahl

• 3 Radstände zur Auswahl

• Laderaum bis 13,9 m3

• Nutzlast bis 1668 kg

• Stehhöhe bis 1,91 m

• 3 Common-Rail Dieselmotoren

• Spezialisiertes Händlernetz

• Ab Fr. 31936.– (inkl. MWSt.)

• Opel Leasing

• Opel Mobilitäts-Garantie

• www.opel.chO
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Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66
Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

stamm &
meyer
holzbau ag

tel. 052 680 12 54   8226 schleitheim

Käser Gartenbau
wünscht Ihnen einen schnellen
Rasen und ein spannendes Spiel.

Käser Gartengestaltung
Mühlentalsträsschen 9
8200 Schaffhausen
Tel. 052 643 19 81
Fax 052 643 63 72

Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
FC Winterthur

Freitag, 12. September 2003, 19.30 Uhr, Stadion Breite

Das Derby als Prüfstein
Wieder war es eine Runde für

den FC Schaffhausen, der

dank dem Erfolg über den

Aufsteiger La Chaux-de-

Fonds und der Niederlage

Yverdons auf den zweiten

Rang vorgestossen ist. Nun

steht einmal mehr das Derby

gegen Winterthur auf dem Pro-

gramm, welches tradi-    tions-

gemäss umstritten verlaufen

wird.

heren Torhüter Yannick Schwé-
ry. Sportchef René Weiler holte
für das Mittelfeld den routinier-
ten Brugnoli, die Abwehr ver-
stärkte er mit Kozarac von Ba-
den, und im Sturm stellte er Con-
tini den Topskorer Oender Cen-
gel von Yverdon, der vorgestern
erstmals im Aufgebot des Schwei-
zer U21-Teams in Moskau stand,
zur Seite. Dieses Sturmduo, eben
der C-Sturm, schoss bisher elf
der 15 Tore. Cengel ist mit sei-
nen sieben Treffern im Moment
gar Erster im Torschützenklasse-
ment. Dabei traf er in den letz-
ten sechs Partien stets min-
destens einmal.

Winterthurs Saisonstart miss-
lang mit Niederlagen gegen  Kri-
ens. Doch dann gelang eine Se-
rie von drei Siegen hinter-
einander, wodurch man  etliche
Ränge gewann. Spannend mach-
ten es die Winterthurer in der
letzten Runde gegen die Genfer
Mannschaft von Meyrin. Das
Heimspiel auf der Schützenwie-
se ging 2:3 verloren, wobei das
Siegestor für den Liga-Neuling
erst in der 92. Minute fiel, wohl
zum Ärgernis des 35-jährigen
Torhüters Erich Hürzeler (Ex-
FCS). Im Rückspiel gewann Win-
terthur mit dem gleichen Ergeb-
nis, sodass es zum zweiten Mal
in der Challenge League zu ei-
nem Penaltyschiessen um die
Bonuspunkte kam.

Der FCS kann sich jedenfalls
keinen Schongang leisten. Das
Rückspiel ist wegen des Cups
erst in zwei Wochen, das nächs-
te Punktespiel auf der Breite gar
erst am 25. Oktober gegen Woh-
len.

HANS URECH

Falls Winterthurer Spione den
FCS im Spiel gegen den zwar
schnell spielenden, insgesamt
jedoch speziell im Angriff zu
harmlosen Liga-Neuling beob-
achteten, konnten sie zu wenig
Erkenntnisse gewinnen. Schaff-
hausen gab sich – für das Publi-
kum leider – nach der 2:0-Füh-
rung zufrieden und verpasste es,
einen deutlichen Sieg zu errin-
gen.

Eine gute Nase hatten indes-
sen die Spielplangestalter, das
Derby auf die neunte Runde
anzusetzen. Weil sich Schaffhau-
sen als Verfolger von Luzern eta-
bliert hat und Winterthurs Form-
kurve aufwärts verläuft, ist das
Publikumsinteresse auf beiden
Seiten vorhanden. Die Winter-
thurer haben sich nach der
schwierigen letzten Saison
(Punkteabzug, finanzielle Pro-
bleme mit inzwischen abge-
schlossenem Nachlassverfah-
ren) einiges vorgenommen. Sie
tätigten drei gute Transfers und
engagierten als Trainer ihren frü-
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«kleine bühne schaffhausen» eröffnet die Stadttheater-Saison

WENN ESEL ELFEN LIEBEN

P R E M I E R E :  F R ,  2 0  U H R

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

fraz. Nach dem Erfolg von
«The Full Monty auf dem
Dorfe» vor zwei Jahren
nimmt sich die «kleine
bühne schaffhausen» dieses
Jahr einen Klassiker vor:
«Sommer-nachtstraum»
von William Shakespeare.

Entstaubt und durchgeschüttelt
wird das wilde Buhlen um Liebe
und Triebe – und natürlich auch
um die grosse Kunst des Theaters –
die Saison des Stadttheaters
Schaffhausen eröffnen.

Der «Sommernachtstraum» er-
zählt von falsch Verliebten, die
nach unzähligen Verwirrungen
und Handgreiflichkeiten endlich
zueinander finden, von Menschen,
die zum Esel und damit endlich
heissbrünstig begehrt werden, von
einer Hochzeit, aus der schliesslich
drei werden, und von einer ernst-
haft bemühten Schauspieltruppe,

die mit ihrem Trauerspiel Lach-
krämpfe hervorruft. Nicht zuletzt
auch von einem Saft, einer Droge,
die bewirkt, dass sich die Kreatu-
ren des Waldes in andere Kreatu-
ren verlieben, die sonst nur Brech-
reiz auslösen.

Doch der Reihe nach. Lysander
und Demetrius sind beide in Her-
mia verliebt. Hermia liebt nur den
einen, soll aber auf Geheiss des Va-
ters den anderen heiraten. Hermia
flieht mit Lysander in den Wald.
Demetrius bleibt den beiden wü-
tend auf den Fersen und wird
seinerseits von Helena verfolgt,
die ihn heiss begehrt.

Die Geschöpfe des Waldes sind
selbst in Aufruhr. Der Chef der El-
fen streitet mit seiner Geliebten,

der Chefin der Feen, weil die sich
einen Jüngeren genommen hat. Er
lässt sie von seinem Gehilfen, dem
Kobold Puck, mittels einer Droge
verzaubern. Sie wird sich, wenn sie
aufwacht, in das erste Wesen ver-
lieben, das sie sieht. Sie sieht einen
Menschen, der in einen Esel ver-
zaubert ist.

Im Wald proben gleichzeitig ein
paar Handwerker an einer Tragö-
die. Doch Puck verwandelt einen
von ihnen in einen Esel. Die Probe
platzt. Puck ist es auch zu verdan-
ken, dass unter den in den Wald
geflüchteten Verliebten ein heillo-
ses Durcheinander ausgebrochen
ist: Er hat mit der Droge gespielt.
So lieben auf einmal alle die Hele-
na, Hermia versteht die Welt nicht
mehr, und die Männer wollen sich
duellieren. Es ist schliesslich der
Chef der Elfen, der die ganze Sache
und damit auch die Geschichte
wieder auf die Reihe bringt.

Unter der Regie von
Walter Millns hat
das Ensemble der
«kleinen bühne
schaffhausen»
Shakespeares
«Sommernachts-
traum» einstudiert.
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Farb-Kopien
A4 ab Fr. 1.70 / A3 ab Fr. 3.30
Digital-Druck/

Kopien
Broschüren

A4/A5
Für Ihre Aufträge

E-Mail-Adresse gcc@gmx.ch
Telefon/Fax 052 624 92 82
Platz 7,  8200 Schaffhausen

RESTAURANT REBE

Voranzeige:
25. bis 27. September: «Metzgete»
Cordon bleu-Festival

Brunnengasse 5, 8200 Schaffhausen
Telefon 052 620 42 30

MITTWOCH RUHETAG

P A P E T E R I E
Oberstadt 13, Tel. 052 625 25 58
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«Calendar Girls»: Englisches Kino von seiner besten Seite

LIEBER NACKT ALS IM PELZ …

«The Wrong Turn»: Nix für schwache Nerven und empfindliche Mägen

HARTE STRAFE FÜR FALSCHABBIEGER

A B  D O ,  T Ä G L I C H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

fraz. «Sex sells» ist das Mot-
to nach dem ein paar Da-
men in gesetzterem Alter
handeln – nur, um Gutes zu
tun.

Es besteht kein Zweifel: Das bri-
tische Kino erlebt eine Renais-
sance, die ihresgleichen sucht. In
regelmässigen Abständen zeigt
sich das kontinentaleuropäische
Publikum von Filmen begeistert,
die auf der Insel gedreht wurden.
Das war bei «Billy Elliot» so, das

fraz. Nach «The Wrong
Turn» wird wohl niemand
mehr eine Abkürzung
durch den Wald nehmen.

Wer kein Blut sehen kann und
schwache Nerven hat, sollte sich
gut überlegen, ob er sich diesen
knapp 90-minütigen Horrortrip
antun möchte. «The Wrong Turn»
ist zwar nicht gerade grosses Kino;
dafür ist der Streifen so nerven-
wie menschfleischzerfetzend. Als
der Arzt Chris nämlich einen Stau
umfahren will, kollidiert er mit Jes-
sie. Der Unfall ist aber das kleinste

war bei «The Full Monty» so, das
war bei «Bend it like Beckham so»
– und das wird wohl auch bei «Ca-
lendar Girls» nicht anders sein.

Nigel Cole erzählt in «Calendar
Girls» eine wahre Geschichte – und
folgt damit der Binsenwahrheit,
dass das Leben ohnehin die besten
Geschichten schreibt. Jedes Jahr

nämlich veröffentlicht die Zweig-
stelle des «Women Institutes» im
Kaff Knapley einen Kalender. Heu-
er möchte man bzw. frau mit dem
Erlös aus dem Verkauf des Kalen-
ders ein neues Ledersofa für den Be-
sucherraum des Krankenhauses er-
werben. Und da reichen eben die
idyllischen Bildchen, wie sie bisher
den Kalender zierten, nicht. Annie
und Chris versuchen ihre Freundi-
nen zu einem Akt-Shooting zu
überreden – doch die Damen sind
auch keine zwanzig mehr …

P
D

Nicht, dass schon zu
Beginn des
Unterfangens eitel
Freude und Einigkeit
geherrscht hätte …!

Wenn die Jagd-
saison eröffnet ist,

kann schon mal was
ins Auge gehen …

P
D

Problem, denn schon bald geraten
die beiden in die Gewalt einer
Gruppe von seltsamen Inzestmu-
tanten, die offenbar gerade auf

Menschenfleischdiät sind – Splat-
terkino par excellence mit gelun-
genen Spezialeffekten. Mampf!

AB DO TÄGLICH,  K INEPOLIS (SH)

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Basic. Mit J. Travolta. D, ab 14 J., tägl. 17 & 20
h, Fr/Sa auch 22.30 h, Mi/Sa/So auch 14.30 h.
Wrong Turn. Horrortrip in bester Splatter-
Manier. D, ab 16 J., tägl. 17 & 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Mi/Sa/So auch 14.30 h.
American Pie 3. D, ab 12 J., tägl. 17/
19.45/20 h, Fr/Sa auch 22.30/23 h, Sa/So/
Mi auch 14.30 h.
Agent Cody Banks. D, ab 6 J., tägl. 17 & 20
h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Pirates of the Caribbean. Piratenabenteu-
er mit Johnny Depp. D, ab12 J., tägl. 17 und
20 h, Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Tomb Raider 2. D, ab 14 J., tägl. 17 und 20
h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
The Phone Booth. D, ab 12 J., tägl. 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h.
Bringing Down the House. Mit Steve
Martin. D, ab 12J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Terminator 3. D, ab 14 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Legally Blonde 2. D, ab 10 J., tägl. 17 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Sinbad. D, ab 6 J, tägl. 17 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«Full Frontal» (Sex, Lies & Videotapes 2). E/
d/f, Di (16.9.), 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Calendar Girls. Neuer Hit aus England. E/
d/f, ab 12 J., tägl. 17.30 & 20 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 14 h, So auch 11 h.
Far from Heaven. Julianne Moore in einer
Glanzrolle. E/d/f, ab 12 J., Mi (17.9.), 20 h.
Il più bel giorno della mia vita. Zartbit-
tere Komödie. I/d/f, ab 12 J., Do-Di, 19.45
h, Fr/Sa auch 22.15 h, Mo/Di/Mi auch
17.30 h.
Russian Ark. Zeitreise durch die Ge-
schichte Russlands. Russ./d/f, ab 14 J. Do-
So, 17 h, So auch 11 h.

Orient, 052 633 02 04
Sommerpause!

Schwanen, Stein am Rhein
Heiraten auf dänisch. Humor- und liebe-
voll! Fr-So, je 20 h.

Gartenkino, Dolder 2, Feuerthalen
Der Hexer. Edgar-Wallace-Klassiker.
20.30 h.
Spiel mir das Lied vom Tod. Western.
Sa, 20.30 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
Musikraum
Kurzfilm-Package. Plattform für Kurzfil-
me. Anschliessend Sounds mit Buko. Do,
20-22 h.

Gems, D-Singen
Frida. Sa, 20 h sowie So & Di (16.9.), 20.30 h.
Kletter Ida. Weitwinkel-Kinderkino. So, 15 h.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Friends of Blue
Notes. Improvisations-Plattform. 21 h,
KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.
Odehe & Emmanuel Gomado. Drum and
Dance – live from Ghana. 20 h, Gems, D-Singen.

Freitag
«Gipsy – Feuerwerk der Emotionen».
Einzigartiges Oriental- und Flamenco-Fes-
tival mit vielen Künstlern. Ab 20 h, Park
Casino (SH).
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Irish Folk mit «Red Shamrock» in Lohn

LEBHAFT + FEURIG = IRISCH

«DIE WÖLFIN»
UND DIE LIEBE

fraz. die Tessiner Künstlerin La
Lupa stellt in der Sommerlust ihr
neues Programm «Amor che nella
mente mi ragiona» («Die Liebe be-
wegt mein Denken», nach einem
Zitat Dantes) vor. «Liebe ist alles,
und alles ist Liebe», sagt «die Wöl-
fin». Auch im neuen Programm ist
sie mit hochkarätigen Musikern
unterwegs: Mit dem Cellisten Fa-
bian Müller und dem Saxofonisten
Harry Kinross White präsentiert
sich La Lupa variantenreich wie eh
und je. Das Trio lästert, schwärmt,
schmachtet, höhnt und klagt rund
um die Liebe. Die Worte stammen
von Dichtern wie Dante Alighieri,
Kahil Gibran und vielen andern.

FR,  20 .30  H,  KULTURGASTSTÄTTE

SOMMERLUST (SH)

IMPULSE GEBEN
fraz. Als vorläufiger Schluss der

Impulstage für Respekt und Tole-
ranz findet am Samstag in der
Kammgarn ein riesiger Event statt.
Um jedem musikalischen Ge-
schmack entgegenzukommen, ha-
ben die Veranstalter Bands und
Musiker verpflichtet, die die wich-
tigsten Musikrichtungen abde-
cken: «Lama» aus Basel spielen
eine wilde Mischung aus Ska, Reg-
gae und Punk. Mit «Scarlet Suici-
de» sind grungige Töne angesagt,
und diverse Vertreter der SHS-
Crew wie Kosimo, Pfund 500,
Donnie Brasco und andere werden
die Kopfnickerfraktion beglücken.
In der ersten Umbaupause gibts
ausserdem noch einen Film.

SA,  AB 19 .30  H,  KAMMGARN (SH)

GEGEN DEN KREBS
fraz. Am Samstag findet im Mo-

sergarten ein Openair  zugunsten
der Krebsliga statt. Für diesen Be-
nefizanlass konnten drei Bands
verpflichtet werden: «Soranos»
(Cover und Partyband), «Mr Lu-
cky» (Rock & Blues) sowie die
Schaffhauser Combo «The Ripe
Stuff» (Old Rock) – es hat also für
jede und jeden etwas dabei.  In Zel-
ten werden ausserdem verschie-
denste kulinarische Leckerbissen
und Getränke angeboten. Der ge-
samte Erlös der Veranstaltung geht
an die Krebsliga, die mit Mitarbei-
tern und einem Spendenstand an-
wesend sein wird. Der Eintritt für
diesen auch sehr familienfreundli-
chen Event ist frei.

SA,  AB 14  H,  MOSERGARTEN (SH)

Besingt, beschmachtet und beklagt die
Liebe: die Tessinerin La Lupa.

P
D

P
D

hb. Lebhaften und feurigen
Irish Folk versprechen
«Red Shamrock», wenn sie
am kommenden Sonntag
in der Kirche Lohn spielen.

Mittlerweile sind die Konzerte
in der Kirche Lohn mehr als nur
ein Geheimtipp; besonders in der
Sparte Irish Folk ging in der Zwi-
schenzeit schon manch begeistern-
der Gig über die Bühne.

In selbiger Tradition steht auch
das Konzert vom kommenden
Sonntag. Mit «Red Shamrock»
konnte eine der bekanntesten und
profiliertesten Schweizer Bands
dieser Sparte verpflichtet werden.
Mit ihrer jahrelangen Erfahrung
wissen die fünf «roten Kleeblätter»

(so die Übersetzung des Bandna-
mens) genau, wie Irish Folk klin-
gen muss – auch wenn in ihren
Adern kein irisches Blut fliesst.

S O ,  1 7 . 3 0  U H R

K i r c h e  L o h n

«Red Shamrock» wurde vor
rund drei Jahren in einem irischen
Pub gegründet – wohl überflüssig
zu sagen, dass  der Gründungsakt
mit einem Pint Guinness besiegelt
wurde! Im Frühling dieses Jahres
haben sie dann ihre erste CD auf-
genommen: «As hot as irish …»
heisst das gute Teil und wird natür-
lich am Konzert zu kaufen sein
(Besprechung siehe Seite 31!).

Lebendiger Irish
Folk, made in
Switzerland:
«Red Shamrock«.

DIE STROTZEN NUR SO
fraz. Sie tourten auf eigene Faust

durch die USA und Japan, und
nicht nur die deutsche Musikzeit-
schrift «Spex» überhäufte sie mit
Superlativen: The Robocop Kraus
aus Nürnberg brauchen eigentlich
keine Stil-Labels oder Hipness-Po-
sen, sie sind einfach eine ziemlich
grossartige Band, die weiss, wie En-
tertainment geht, ohne sich anzu-
biedern, und die tolle Songs
schreibt, «die vor Kraft, unauf-
dringlichen Melodien und kleinen
Einfällen zwischen einmaligen
Scratcheinlagen, diversen Beat-
Varianten und anderen liebevoll
eingesetzten musikalischen Klei-
nigkeiten nur so strotzen». (Spex
03/2003).

MI (17 .9 . ) ,  21  H ,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

La Lupa. 20.30 h, Kulturgaststätte Som-
merlust (SH).
Noise Brothers. Rock-, Funk- und Blues-
covers. 20.30 h, Gewölbekeller im Asyl,
Stein am Rhein.
Aki Takase & the Good Boys. Neuer,
swingender Jazz. 20.30 h, Gems, D-Singen.

Samstag
Benefiz-Openair. Zu Gunsten der Krebs-
liga. Mit den Soranos, The Lucky und The
Ripe Stuff. Ab 14.30 h, Mosergarten (SH).
Eintritt frei!
Lama, SHS-Crew und Scarlet Suicide.
Gigs im Rahmen des Events «Kontakt-
Kompakt» der Impulstage für Respekt und
Toleranz. Ab 19.30 h, Kammgarn (SH).
Susanne Jufer. Piano solo, Improvisatio-
nen sowie Werke von Haydn u. a. 19.30 h,
Kulturgaststätte Sommerlust (SH).
Soletude. Neueröffnungskonzert. Martin
Birnstiel (Cello) spielt Werke von J. S.
Bach. 19.30 h, Atelier näb de Schine, Wil-
chingen-Hallau. Eintritt frei!
Maurice Steger. Italienisch-deutsches
Barockkonzert für Flöte, Cello und Cemba-
lo. 20 h, Zunfthaus zum Rüden (SH).
Benjamin Schüle & Dominique Huber.
Konzert für Marimbaphon und Klavier und
CD-Taufe. 20.15 h, Rathauslaube (SH).

Sonntag
Red Shamrock. «As hot as irish». Be-
geisternder Irish-Folk. 17.30 h, Kirche Lohn.
The Piccadilly Dix. Jazz-Matinee mit
Festwirtschaft. 10-16 h, Isliker Transporte,
Claffental, Neuhausen. Eintritt frei!

Kommende Woche
3. Mittagskonzert. Spätromantische Or-
gelmusik mit Andreas Jetter. Di (16.9.),
12.30 h, Kirche St. Johann (SH).
The Robocop Kraus. Future-Soul-Punkrock.
Mi (17.9.), 21 h, Taptab Musikraum (SH).
Stefanoni. Konzert im Rahmen einer Sen-
dung von Radio Tessin RETE UNO. Do
(18.9.), 17 h, Fronwagplatz (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. Do (28.8.), 21 h, KultUhrBeiz
Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Pure Hip-Hop mit DJ  Pfund 500.
Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h. Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit DJ Tonsil. Ab
21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

Freitag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Resident DJ (70er-90er). 23 h,
Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Hip-Hop, Dub, Reggae und R’n’B
mit DJ Tilo. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kletterzentrum Aranea. «Legends». Tran-
ce- und Hardstyle-Festival mit Max B. Grant,
Unique, Nonsdrome und vielen mehr. Ab 21
h, Mühlental (SH). Auch Sa, ab 21 h!
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Rock-/Pop-disco mit Chiesgrueb-
DJs. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Pubfestival. Ab 20.45 h, direkt beim Top
CC, Diessenhofen. Auch: Sa, ab 20.45 h.
Subzero. Passion Nights mit DJ Unique.
Ab 22 h, Obertor 29, Diessenhofen.
TapTab Musikraum. Bar 2000: Germaican
Dancehall mit Phlatline Sound feat. Mystic
Dan. Ab 21 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
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«Marimba Concerto»: Marimbaphonist Benjamin Schüle stellt seine erste CD vor

POPULÄR BIS KLASSISCH-MODERN

SOLO FÜRS ATELIER
fraz. Die Zukunft des «Ateliers

näb de Schine» sieht nicht gerade
rosig aus – schon von weitem ist
sichtbar, dass das Haus zum Verkauf
ausgeschrieben ist. Was vor rund
zehn Jahren dank viel Engagement
begonnen hat, droht nun verloren
zu gehen. Doch solange noch kein
Käufer für die Liegenschaft im Un-
terneuhaus gefunden ist, geht das
konzertante Treiben unter Martin
Birnstiel weiter. Birnstiel selber gibt
am morgigen Freitag ein Konzert;
dabei wird der Cellist Werke von
Johann Sebastian Bach unter ande-
rem auf historischen Instrumenten
wie dem Violonccello piccolo spie-
len – ein Leckerbissen nicht nur für
Bachfans. Eintritt frei!

FR,  19 .30  H,  UNTERNEUHAUS,  WILCHINGEN

BAROCK FÜR FLÖTE
fraz. Zum Abschluss der Veran-

staltungsreihe im Rahmen des Ju-
biläums zum 70-jährigen Beste-
hens von «Küng Blockflötenbau»
gibt es am kommenden Freitag-
abend ein hochkrätiges Konzert
mit dem wohl bekanntesten
Schweizer Blockflötisten Maurice
Steger. Zusammen mit Petr Skalka
am Cello und Sergio Ciomei am
Cembalo spielt der virtuose Musi-
ker vornehmlich Werke aus dem
Barock. Darunter sind zum Beispiel
die Fuge und das Präludium in c-
Moll aus dem «Wohltemperierten
Klavier» von Johann Sebastian
Bach oder etwa ein a-Moll-Konzert
von Tomaso Albinoni zu hören.

FR,  20  H,  ZUNFTSAAL ZUM RÜDEN (SH)

hb. Am kommenden Sams-
tag stellt Benjamin Schüle
seine erste CD in der Rat-
hauslaube vor.

Der Schaffhauser Musiker Ben-
jamin Schüle studierte am Konser-
vatorium Schaffhausen klassische
Perkussion und spezialisierte sich
auf Marimbaphon – ein noch jun-
ges Instrument. Ausserdem darf
sich der talentierte junge Mann
seit 1998 mit dem Titel des
Walther-Bringolf-Preises schmü-
cken. Im vergangenen Juli hat er

zusammen mit dem Pianisten Do-
minique Huber, der ebenfalls aus
Schaffhausen stammt, eine CD
aufgenommen.

S A ,  2 0 . 1 5  U H R

R a t h a u s l a u b e  ( S H )

Darauf finden sich drei Konzerte
für Marimba, die Schüle am Sams-
tag einem breiteren Publikum nä-
her bringt. Den Auftakt machen
Schüle und Huber mit einem Kon-
zert des Brasilianers Ney Rosauro,

der dieses Konzert für sein Meister-
diplom in Würzburg geschrieben
hatte. Einen Kontrast zu diesem
sehr populären Konzert bildet
dann dasjenige der in Aserbej-
dschan geborenen Frangis Ali-
Sade, das doch sehr modern anmu-
tet. Mit dem dritten Konzert an
diesem Abend, das aus der Feder
des Amerikaners David J. Long
stammt, schliessen die beiden Mu-
siker «klassisch» ab.

Die CD «Marimba Concerto» ist
ab sofort erhältlich (Besprechung
siehe Seite 31).

P
D

Benjamin Schüle:
Marimbaphon-Talent
mit eigener CD.

ROMANTISCHE ORGEL
fraz. Am letzten der diesjährigen

Mittagskonzerte spielt der Orga-
nist Andreas Jetter Orgelmusik der
deutschen Spätromantik. Im Zen-
trum seines Programmes steht
dabei eine Komposition seines ei-
genen Ururgrossvaters Sigrfrid
Karg-Elert. Zu Beginn sind
allerdings vier Charakterstücke des
Liechtensteiners Josef Rheinberger
zu hören, und zum Schluss darf
man auf die Variationen über ein
Händel-Thema von Arno Land-
mann gespannt sein. Das Konzert
ist ein kleines Schmankerl für alle
Musikfreunde, hat Jetter doch die
Auswahl seiner Stücke auf den
warmen Klang der St.-Johann-Or-
gel zugeschnitten! Eintritt frei.

DI  (16 .9 . ) ,  12 .30  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH)

Samstag
Cardinal. Free Dance – das andere Tanz-
vergnügen: rauchfrei und ohne Strassen-
schuhe. Ab 20 h, Bachstrasse 75 (SH).
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Dooley. Nach dem Gartenki-
no. Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Latino & Black Beats mit DJ
Jackson. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. «Kontakt-Kompakt» – Jugen-
devent mit Musik, Film und Party. Ab 19.30
h, Baungartenstrasse 19 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Dance-Club mit Cedrick. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 22 h, Obertor 29, Diessenhofen.
TapTab Musikraum. Progressive Night –
22Tapdiskko mit DJs Eatmachine, Djaxx und
anderen. Ab 22 h, Baumgartenstrasse 19 (SH).

Sonntag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Sunshine. Nach dem Garten-
kino. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Chill-Out mit DJ Dis-C. Ab 21 h,
Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 20 h, Bahnhofstr. 54 (SH).

Kommende Woche
CubaClub. Mo (15.9.), Di (16.9.), Mi (17.9.),
Do (18.9.), je ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Mo (15.9.): DJ Easy. Di (16.9.):
DJ D’art. Mi (17.9.): DJ Düsi. Ab 21 h, Zür-
cherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Mo (15.9.): Deep Domino mit
Sándors Choice. Di (16.9.): Pure Dom
Soundz mit Sándors Music-Bar. Mi (17.9.):
RaSA-Night mit DJ Reto. Do (18.9.): Rock,
Pop, Electronic mit DJ Gigi. Ab 21 h, Re-
pfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Do (18.9.): There is a Party mit
Sam. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.
TapTab Musikraum. Early Salon 3000 –
After-Work-Party mit diversen DJs. Ab 17
h, Baumgartenstr. 19 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Forumtheater Crash. Im Rahmen der Im-
pulstage für Respekt und Toleranz. 19.30
h, Kammgarn (SH). VV: Bücherfass (052
624 52 33).
Circus Theater Balloni. «SpettacoLu-
na». 20 h. Weitere Vorstellungen: Fr/Sa, je
20 h sowie So, 12 h (Vorstellung mit fakul-
tativem Brunch). Stumpenboden, Feu-
erthalen. Res.: 079 778 08 08.

Freitag
Sommernachtstraum. Mit der «kleinen
bühne schaffhausen». Regie: Walter Mil-
lns. Premiere: 20 h, Stadttheater (SH). Wei-
tere Aufführungen: Sa, 17.30 h/Mo (15.9.),
20 h/Mi (17.9.), 19.30 h, Stadttheater (SH).
Das besondere Leben der Hilletje
Jans. Gesellschaftsdrama mit dem Thea-
ter 88 Ramsen. Premiere: 20 h, Aula, Ram-
sen. Weitere Aufführungen: Sa/Mo
(15.9.)/Di (16.6.)/Do (18.9.), je 20 h. VV:
SKB Ramsen (052 742 84 00).
Herr der Linge II. Mit der Comedia Abar-
te. 20.30 h, Restaurant Adler, Herblingen
(SH). VV: Bücherfass. Auch: Sa, 20.30 so-
wie 14. 9., 19 h. Zusatzvorstellungen: 19./
20.9., jeweils 20 h.

Samstag
Kasper rettet das Ameisenvolk. Mit dem
Figurentheater Tokkelbühne. 15 h, Theater-
zelt auf der Lagerhauswiese, Stein am Rhein.
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Theater 88 Ramsen: «Das besondere Leben der Hilletje Jans»

DRAMATISCHES SITTENGEMÄLDE

ENGELS MEMOIREN
fraz. Zu einer ebenso spannen-

den wie unterhaltenden Lesung
kommt es am kommenden Sonntag
im Museum Lindwurm in Stein am
Rhein. Die bekannte Schauspiele-
rin Astrid Keller wird aus Regula
Engels Autobiografie «Frau Oberst
Engel – Memoiren einer Amazone
aus napoleonischer Zeit» lesen.
Regula Engel lebte von 1761 bis
1853 und brachte 21 Kinder zur
Welt. In ihrer Autobiografie er-
zählt sie unter anderem, wie sie an
der Seite ihres Mannes, eines
Schweizer Offiziers in napoleoni-
schen Diensten, durch ganz Europa
gekommen war, und wie sie ihren
Mann und zwei Söhne verliert.

SO,  11  H,  MUSEUM L INDWURM,

STEIN AM RHEIN

HIESIGE LITERATUR
hb. «Lieder an den Mond – eine

lichtvolle Begegnung» lautet der
Titel einer besonderen Lesung, die
am heutigen Donnerstag in der
Kulturgaststätte Sommerlust über
die Bühne gehen wird. Es lesen
Schaffhauserinnen und Schaffhau-
ser des «Forums Schaffhauser Au-
toren», die sich seit rund einein-
halb Jahren regelmässig im Keller
des «Musikhofes» treffen – jeweils
am ersten Samstag des Monats.
Das Forum versteht sich als Platt-
form für die vielen Schreibenden
der Region, um sich auszutau-
schen. Da ist es jetzt höchste Zeit,
sich einmal einem breiteren Publi-
kum zu präsentieren, denn Schaff-
hausen schreibt!

DO,  19 .30  H,  SOMMERLUST (SH)

MOBILE MEDIEN
fraz. Derzeit befindet sich das

«Bibliomobile» auf einer ausgiebi-
gen Tour de Suisse und erfreut Jung
und Alt mit Medien aller Art. Das
«Bibliomobile» macht auch in
Schaffhausen einen Halt, um sich
zu präsentieren und zum Schmö-
kern einzuladen. Am kommenden
Samstag besteht auf dem Fronwag-
platz in der Altstadt die Möglich-
keit, sich in der bunten und viel-
seitigen Welt der Medien zu verlie-
ren. Es kann nach Herzenslust in
Büchern, CD-ROMs und DVDs
gestöbert werden. Ausserdem wer-
den jede Stunde weltliterarische
Figuren von Schauspielern darge-
stellt, die es in einem Wettbewerb
zu erraten gilt.

SA,  11-15  H,  FRONWAGPLATZ (SH)

P R E M I E R E :  F R ,  2 0  H

A u l a ,  R a m s e n

fraz. Unter der Regie von
Urs Beeler hat das Theater
88 Ramsen seine 14. Pro-
duktion einstudiert.

Ganz in der Art eines Moritates
in deftigen Bildern und Szenen aus
dem Holland des 18. Jahrhunderts
erzählt das Theaterensemble «Das
besondere Leben der Hilletje
Jans». Da dem Stück niederländi-
sche Volkslieder und Sagen zu
Grunde liegen, wurde eigens ein
Musikarrangement dazu gestaltet.

Zum Inhalt des Stücks: Um in
einer Gesellschaft bestehen zu

können, in der Arme und Frauen
keine Rechte haben, muss sich das
Waisenmädchen Hilletje Jans als
Mann verkleiden. Sie wird zu Jan
Hille, der alsbald eine steile Karri-
ere macht und sogar Kapitän eines
Schiffes wird. Doch es kommt, wie

es kommen muss: Die Verkleidung
fliegt auf, und Jan Hille wird als
Hilletje Jans entlarvt – nur noch
die Begnadigung durch den Prin-
zen von Oranje kann Hilletje vor
der Todesstrafe retten.

Nach der letztjährigen Produk-
tion, die mit reichlich schwarzem
Humor gespickt war, wagt sich das
Ensemble heuer mit Ad de Bonts
Sittengemälde an einen tragisch-
dramatischen Stoff heran, der
auch heute noch durchaus An-
spruch auf Gültigkeit hat.

In teils deftigen
Bildern schafft das
Ensemble des
Theater 88 Ramsen
ein faszinierendes
Gemälde des
Holland aus dem
18. Jahrhundert.

P
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R Kommende Woche
Gardi Hutter. «Die Souffleuse». Mi (17.9.)
& Do (18.9.), je 20 h, Gems, D-Singen.

T A G  D E R  K L E I N K U N S T
S A M S T A G  1 3 .  S E P T.

Kino Theater Central
Die Kraziösen: «Schluss mit dem So-tun-
als-ob». Vier glamouröse Damen haben
sämtliche Korsette satt und lassen die gol-
denen 20er-Jahre wieder aufleben. Lieder
von Tucholsky, Holländer, Weill und vielen
anderen. 20.30 h, Kino Theater Central, In-
dustriestrasse 40, Neuhausen. Vorverkauf:
www.KinoTheaterCentral.ch oder 079 406
67 23.

Schauwerk – das andere Theater
Geschichtennachmittag, Spielplanpräsen-
tation und Barbetireb. Jede Viertelstunde
wie im Separée des Fasskellers ein neues
Bidlerbuch aufgeschlagen und 13 Leute er-
zählen ihre Lieblingsgeschichte. Ausser-
dem lädt ein kleines Bistro zum Verweilen.
14 bis 17 h, Fasskeller, Webergasse 13
(SH). Eintritt frei.

Trottentheater
Yvonne Kupper & Leo Roos. «Fidel-Fatal
und Folks-Dümmlich». Ausserordentliche
und herrlich-komische Saisoneröffnung.
20 h, Trottentheater Neuhausen. Vorver-
kauf: Papeterie Rüegg, Indiustriestrasse
13, Neuhausen (052 672 19 83).

L I T E R A T U R

Donnerstag
Forum Schaffhauser Autoren. «Lieder
an den Mond – eine lichtvolle Begeg-
nung». Lesung mit Doris Host, Adèle
Lukácsi, Julia Bolli und vielen anderen.
19.30 h, Kulturgaststätte Sommerlust (SH)

Freitag
7. Frauenfelder Lyriktage. Mit vielen Ly-
rikerinnen und Lyrikern aus aller Welt. Fr,
ab 14.30 h, Vorstadttheater, Frauenfeld.
Auch: Sa, ab 10 h.

Samstag
Literarisches «Who is who». Das Biblio-
mobile ist unterwegs und macht in Schaffhau-
sen Halt. Bücher, CD-ROMs, DVDs, Wettbe-
werb etc. Sa, 11-15 h, Fronwagplatz (SH).

Sonntag
Frau Oberst Engel. Memoiren einer
Amazone aus napoleonischer Zeit. Mit
Astrid Keller. 11 h, Museum Limdwurm,
Stein am Rhein.

Kommende Woche
Patricia Highsmith. Lesung mit Nicole
Haase. Mo (15.9.), 19.30 h, Freihandbiblio-
thek Agnesenschütte (SH).

V O R T R Ä G E

Kommende Woche
Musik-Medizin. Prävention und Therapie
von Gesundheitsproblemen am Bewe-
gungsapparat von Musikerinnen und Musi-
kern. Mit Brigitte Scheck-Böhni. Mi (17.9.),
20 h, MKS-Saal, Münsterplatz 31 (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Pferdesporttage Schaffhausen. Elite,
junge Reiter, Junioren. Ab 9.30 h, Gries-
bach (SH). Auch: Fr, ab 10 h, Sa, ab 9 h
sowie So, ab 8.30 h.
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SAHNEHÄUBCHEN
Ich könnte jetzt einfach sagen: Nein,
nein, Sie, so was kommt mir schon
gar nicht ins Haus. Fernsehen? Pfui
Teufel! Schon wär ich aus dem
Schneider und würde voll gut daste-
hen bei allen Esos, Intellektos,
Gschpüürschmis und anderen Lang-
weilern. Aber je länger ich mir das
überlege, desto mehr geht mir die
Vorstellung auf den Sack, und zwar
dergestalt, dass ichs laut herauspo-
saune: Ja, auch ich. Auch wenns mir
meine Freunde (das hab sogar ich!)
noch immer nicht glauben: ich hab
einen (Fernseher, Anm. d. A.).
Teufel noch eins, werden Sie jetzt
vielleicht vor sich hin sagen, da redet
der immer so einen Haufen schlaues
Zeugs daher – und das trotz eines
Fernsehers zu Hause? Ja, Sie, das

«Näher dran»: Erster schweizweiter Tag der Kleinkunst

KLEINKUNST SPIELT EINE ROLLE

SCHNITTSTELLEN
DES SCHAFFENS

fraz. «Schlüsselwerke» lautet der
Titel der Ausstellung von René
Moser in der Galerie «zum Kranz»
in Ramsen. Der Titel ist bewusst so
pragmatisch gewählt, zeigen die
ausgewählten Werke doch Über-
gänge zwischen den einzelnen
Sschaffensperioden des Künstlers,
der sich immer und gerne an der
Grenze von Architektur und
Kunst bewegt. Seine Arbeiten sind
weit über die regionalen Grenzen
hinaus bekannt. Doch auch inn-
nerhalb der Region hat er Spuren
hinterlassen: So zeigt zum Beispiel
die Platzgestaltung «Mitte» in
Neuhausen seine Handschrift. In
der Ausstellung ist erstmals die
dreiteilige Arbeit «Das elementare
Alphabet» zu sehen.

VERNISSAGE:  SA,  15  H,  GALERIE

«ZUM KRANZ»,  RAMSEN.  B IS  12 .  OKT.

René Moser mit Josef Gnädinger in
der Galerie «Kranz» in Ramsen.
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D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

hb. Am ersten Tag der
Kleinkunst vom Samstag
präsentieren sich auch drei
Kleinkunstthetaer aus der
Region mit einem speziel-
len Programm.

«Näher dran» lautet das Motto
des ersten Tags der Kleinkunst, der
am kommenden Samstag in der
ganzen Schweiz stattfindet.
Insgesamt 120 Theaterorganisatio-
nen beteiligen sich an diesem Tag
mit einem ausserordentlichen Pro-
gramm, um die Wichtigkeit der
Kleinkunst zu unterstreichen,
denn Kleinkunst ist nicht etwa das
Gegenteil von Grosskunst – Klein-
kunst mischt sich ein, und: Klein-
kunst spielt eine Rolle.

Auch drei Theatervereine der
Region Schaffhausen beteiligen

sich: «Schauwerk», «Kino Theater
Central» sowie das «Trottenthea-
ter Neuhausen». «Schauwerk»
zum Beipiel lädt zum lauschigen
Nachmittag in den Fasskeller, der
kurzerhand in ein Bistro umgestal-
tet wird. Im Bühnennebenraum er-

zählen Menschen von 10 bis 80
Jahren ihr Lieblingsbilderbuch.
Das «Kino Theater Central» lädt
am Abend zu einer humoresken
und unterhaltsamen Revue der
20er-Jahre mit den «Kraziösen».
Und im «Trottentheater Neuhau-
sen» gibts das Kabarett «Fidel Fa-
tal und Folks-Dümmlich» mit
Yvonne Kupper und Leo Roos.

Verschiedene
Menschen wie
Bea Koch
erzählen ihr
Lieblingsbilder-
buch.
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RMaislabyrinth. Offen Mo-Fr: 11-19 h. Sa/
So: 10-19 h. Täglich 16 h: Säulirennen.
Schleitheim. So: Ab 19 h Grillparty (An-
meldung erwünscht: www.shbauern.ch/
maislbyrinth).
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45
h, Münster (SH).

Samstag
Europäischer Tag des Denkmals.
Schätze aus Glas. Museum zu Allerheili-
gen (SH): Führungen zum Thema: 14, 15 &
16 h. Kinderprogramm (Herstellen von
Glasperlen): 14 h. Glasperlendrehen (De-
monstration): 14-17 h. Restaurierung und
Konservierung von Glas: 14-17 h. Kirche St.
Maria (SH): Führung zur Tradition farbiger
Kirchenfenster: 10 h. Rathaus (Stein am
Rhein): Heraldische Scheibenzyklen aus
dem 16. Jht.: Führungen um 10, 14 & 15 h.
Altstadtbummel. Geführter Bummel
durch Schaffhausen. 14 h, Schifflände
(SH). Auch Di/Do (26./28.8.)
Kalif Kelloggs Kronjuwelen. Abendun-
terhaltung der Pfadi Beringen. Film, Thea-
ter, Tanz und Gastwirtschaft. Ab 18.30 h,
Zimmerberghalle, Beringen.
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Nur bei klarem, wol-
kenlosem Wetter! Auch Mi (8.9.).

Sonntag
Schaffhauser Stadtlauf. Stafetten ab 13
h, Einzelläufe ab 14.30 h. Strecke: Fron-
wagplatz – Vorstadt – Platz – Stadthaus-
gasse – Kirchhofplatz – Vordergasse –
Herrenacker – Fronwagplatz.
Dampffahrten zwischen Etzwilen und
Ramsen. Genaue Fahrpläne siehe unter
www.etzwilen-singen.ch.

Kommende Woche
Pinus-Zapfenausstellung. Ausstellung
von über 70 Zapfen von verschiedenen Föh-
renarten sowie Informationen rund um das
Thema Föhren. Ab Mo (1.9.), Stadtgärtnerei,
vis-à-vis Waldfriedhof (SH). Offen: Mo-Fr, 8-
12 h & 13-17 h sowie Sa, 9-15 h. Bis 11. Okt.
RaSA-Jazz-Special. Zum Tod des Altsa-
xofonisten Benny Carter. 20-22 h, Radio
RaSA (107.2 bzw. Kabel 106.4 MHz).
Berufe stellen sich vor. Polymechaniker/
in (EFZ): Mi (17.9.), 14 h, Bolli & Busenhart
AG, Blattenweg 1, Lohn. Anm.: 052 649 12 69
(Herr Busenhart). Fachangestellte/r Gesund-
heit (EFZ), Pflegeassistent/in, Pflegefach-
frau/-mann (dipl.), Pflegefachfrau/-mann
(DN I): Mi (17.9.), 16.30 h, Ausbildungszen-
trum Waldhaus, Kantonsspital (SH). Chemi-
kant/-in: Mi (17.9.), 14 h, Cilag AG, Hochs-
trasse 201 (SH). Anm.(bis Fr!): 052 630 92 09
(Frau Räss). Plattenleger/-in (EFZ): Mi (17.9.),
14 h, Gilg & Jung AG, Neutalstr. 10 (SH).
Anm. (bis Fr!): 052 643 15 68 (Herr Gilg).
Weintechnologe/-login (EFZ): Mi (17.9.), 14
h, GVS Schachenmann AG, Gennersbrunner-
str. 61 (SH). Anm. (bis Fr!): 052 644 28 05 (M.
Fuchs). Detailhandelsangestellte/-r, bran-
chenübergreifend (EFZ), Verkäufer/-in, bran-
chenübergreifend: Mi (17.9.), 14 h, Handels-
schule KVS, Baumgartenstr. 5 (SH). Fotofach-
angestellte/-r: Mi (17.9.), 14 h, Müller & Co.
Fotofachgeschäft, Industriestr. 39, Neuhau-
sen. Anm. (bis Mo!): 052 672 12 33.
Abendgebet. Für den Frieden. Do (11.9.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.

geht im Fall. Am besten, Sie fragen
meine Freunde, die wissen das. Mein
Fernseher ist nicht zuletzt auch der
Grund, warum ich seit Jahr und Tag
sämtliche WM-, EM- und Champi-
ons-League-Spiele in Abwesenheit
meiner Lieblingszimmerpflanze Isidor
anschauen muss. Meine Freunde
weigern sich nämlich hartnäckig, sel-
biges bei mir und Isidor zu Hause zu
tun (sind das wirklich Freunde?).
Und wenn sie sich dann doch mal zu
mir nach Hause verirren, dann ver-
suchen sie verzweifelt, den fixfertigen
Hirschpfeffer mit Spätzli und Rot-
kraut in meinen Fernseher zu schie-
ben. Jawohl: in den Fernseher hinein.
Was nämlich bei mir als vollwertiges
Fernsehgerät durchgeht, erfüllt bei
den Jungs gerade mal den jämmerli-

chen Status eines Mikrowellengerä-
tes. Dabei sind doch 36 Zentimeter
nun wirklich nicht wenig, oder?!
Aber manchmal werd ich das Gefühl
nicht los, dass mit anderen Ellen ge-
messen wird, wenns um die Bild-
schirmdiagonale geht. Also, Sie sehen
schon, denkbar schlechte Vorausset-
zungen, um so mir nichts, dir nichts
an der televisionären Nadel zu hän-
gen. Bei 36 Zentimetern sieht Tante
Käthe eben gleich aus wie Harrison
Ford oder Vera am Mittag. Und so
habt ihr mich fast, ihr Esos, Intellek-
tos und Gschpüürschmis – oder
schaut ihr euch am Samstag auch die
Misswahl an? Also, bei meinen
Freunden beginnt der Spass bei 72
Zentimetern. Sorry, Isidor.

mattscheibchen
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«fraz»-Wettbewerb: «Schauwerk»-Saisonpass zu gewinnen

WER MACHT SICH DA EINEN JUX?

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Auch in dieser Woche
konnten wir uns über man-
gelnde Zuschriften nicht
beklagen. Von einer Re-
kordbeteiligung kann zwar
keine Rede sein – dennoch
mussten wir tief in den Los-
pott greifen, um den Ge-
winner zu ermitteln!

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den aus Belgien
stammenden Musiker Django (ei-
gentlich Jean-Baptiste) Reinhardt.
Der Gitarrist und Komponist hatte
die Musik wohl so sehr in seinem
(Zigeuner-)Blut, dass ihn auch ein
Unfall nicht von seiner Leiden-
schaft abhalten konnte. Er modifi-
zierte seine eigene Spielweise so,
dass er trotz teilweiser Lähmung sei-
ner linken Hand noch immer als
Gitarrist verzaubern konnte – was
er auch tat. Jazz lag ihm schon
immer sehr nahe, und er verstand es
auch, diese neuen Klänge in die Zi-
geunermusik miteinzubauen. Doch

Red Shamrock: «As hot as irish …»,
(Zytglogge). Fr. 29.90

Benjamin Schüle: «Marimba Concerto»,
(Quantaphon/Swiss Pan). Fr. 29.90

Jewel: «0304», (Atlantic/Warner Music).
Fr. 29.90

GEHÖRT I
hb. Mit «Marimba Concerto»

präsentiert der junge Schaffhauser
Marimbaphon-Spieler Benjamin
Schüle seine erste CD. Schüle hat
den Silberling zusammen mit dem
Pianisten Dominique Huber in der
Steigkirche aufgenommen, die
dafür – wie er selber sagt – akustisch
besonders geeignet sei. Auf dem
Album sind drei Konzerte von drei
Komponisten zu hören; durch die
Auswahl gelingt es Schüle ein-
drücklich, die Vielseitigkeit und
Bandbreite dieses noch wenig be-
kannten Instrumentes zu zeigen.
am Samstag dieser Woche wird die
CD mit einem Konzert in der Rat-
hauslaube vorgestellt (Seite 28).

GEHÖRT II
hb. «Wenn der Funke springt,

lodert das Feuer!» – so lautet das
Motto von Red Shamrock, einer
der besten Irish-Folk-Combos im
helvetischen Raum. Mit «As hot
as irish …» legt der Fünfer sein ers-
tes Album vor, das einen mit so
genannten «new traditional» Tu-
nes und Songs in den Bann zieht.
Neben Gesang werden die ver-
schiedensten Instrumente einge-
setzt: Flöten und ein Flügelhorn
kommen da ebenso zum Tragen
wie Gitarren, Bouzouki oder die
Bodrhàn (Rahmentrommel). Red
Shamrock gibts übrigens live in
der Region: Am Sonntag spielen
sie in der Kirche Lohn (Seite 27).

GEHÖRT III
hb. Auf ihrem Album «0304»

schlägt Jewel auch neue musikali-
sche Wege ein. Dass sie gerne ex-
perimentiert, ist indes nichts
Neues. Dennoch überrascht die
Amerikanerin mit Schweizer Wur-
zeln mit Dance-Elementen und ei-
nem rhythmischen Fundament,
das sich aus Beats und perkussiven
Versatzstücken zusammensetzt:
Vielseitigkeit und intelligente Ar-
rangements zeichnen dieses Al-
bum aus. Manchem dürfte schon
die aktuelle Single «Intuition»
aufgefallen oder gar eingefahren
sein. Doch «0304» ist ein Album,
das mehr zu bieten hat als nur eine
gute Single als Kaufargument.

dem im Sternzeichen des Stein-
bockes geborenen Musiker war kein
langes Leben bestimmt: Er war gera-
de 43 Jahre alt, als er 1953 starb. Die
richtige Antwort hat unter ande-
rem Thomas Jany gewusst, der sich
über eine CD von «Red Shamrock»
freuen darf – herzliche Gratulation!
Ihr Preis ist bereits per Post
unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes, der als Schauspieler,
Sänger, Stückedichter und Possen-
dichter manchem gehörig auf die
Füsse getreten ist. Als 30-Jähriger
versucht er sich erstmals als Stücke-
schreiber, schon ein Jahr später stel-
len sich erste Erfolge ein. Der
Durchbruch gelingt ihm dann ein
weiteres Jahr später (1833), als er
den «Lumpazivagabundus» schreibt
– auch heute noch sein meistge-
spieltes Stück. Unser gesuchter
Mann, der übrigens über insgesamt
vier Vornamen verfügte, stirbt 1862
in Graz, nachdem er Leiter des be-
rühmten Leopoldstädter Theaters
in Wien gewesen ist.

Possendichter, der auch selber spielte.

Samstag
Trottenfest. Ganzer Tag, Areal des Klos-
ters St. Georgen, Stein am Rhein. Auch:
So, ab 11 h.

Kommende Woche
Tüüschlimärkt für Kinder. Mi (17.9.),
12-18 h, Münsterabsenkung (SH).
Zapfenstreich des Mob Pl 401. Do
(18.9.), ab 16.30 h, Fronwagplatz sowie ab
18 h, Munotzinne.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Walter Baumann-Hilty. Bilder. Lindli-
Huus. Nur noch bis So.
Maya Bringolf, Franziska Furter, Mar-
tin Heldstab, Edit Oderbolz. «Anyway».
Forum Vebikus, Baumgartenstr. 19. Offen:
Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So, 10-12 und
15-17 h. Bis 21. Sept.
Judith Breu-Zehnder. Aktbilder. Kultur-
Foyer, MMM Herblinger Markt. Offen:
Mo-Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 24. Okt.
Christine Seiterle, Carlo Domeniconi
und Ruedi Küenzi. Kulturgaststätte Som-
merlust, Rheinhaldenstr. 8. Bis 17. Nov.
Wulf Belart. Taverne Kantonsspital. Of-
fen: Mo-Fr, 8-11 h, 13.30-17.30 h. Sa/So,
13.30-17.30 h. Bis 31. Okt.
Erich Brändle. Malerei. Galerie Repfer-
gasse 26, Repfergasse 26. Offen: Di-Fr/
So, 15-20 h, Sa, 9-20 h. Bis 12. Okt.
Max Hess. Galerie Einhorn, Fronwag-
platz 8. Bis 30.9.
Gruppenausstellung. «Le Nez Rouge».
Fass-Galerie, Webergasse 13. Offen: täg-
lich, ausser So.
Kunst & Klunker. Neue Spiegelbilder von
Damir Zizek und Silberschmuck von Thomas
Flammer. Anja Müller Art, Vordersteig 2.

Ramsen
René Moser. Schlüsselwerke. Vernissa-
ge: Sa, 15 h. Galerie zum Kranz. Offen: Sa/
So, 14-17 h. Bis 12. Okt.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Sandra Boeschenstein. Das Mögliche
ist die Geschwindigkeit des Wirklichen.
Einzelausstellung. Vernissage: So, 11.30 h.
Gerade – Kreis – Spirale. An- und Ein-
sichten in den Mikrokosmos mit Rainer
Foelix und Iwan Stössel. Lunchgespräch.
Mi (17.9.), 12.30 h.
Babuschka – Kunstsammlungen im
Museum zu Allerheiligen.
Otto-Dix-Kabinett. Exemplarischer Ein-
blick in das Gesamtwerk.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Sehen und Wissen. Führung mit der
Kunstwissenschaftlerin Nadine Scheu.
So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Fred Sommer. Die Geschichte der priva-
ten, gewerblichen Personenschifffahrt auf
dem Rhein. Vernissage: Fr, 19 h.



Dienstag, 16. September, 12.30 Uhr

3. Mittagskonzert
in der Kirche St. Johann

Andreas Jetter
spielt

Orgelwerke der
deutschen Spätromantik

Freier Eintritt – Kollekte
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Vernissage

Sandra
Boeschenstein
Das Mögliche ist die
Geschwindigkeit
des Wirklichen.

Sonntag, 14. September
11.30 Uhr
Begrüssung durch Barbara
Schäfli, Vizepräsidentin
Kunstverein Schaffhausen

Einführung durch Markus
Stegmann, Kurator

Donnerstag, 11. Sept. 2003 (Festwirtschaft ab 7.30 eröffnet)
9.30 1. Fakultatives Einlaufspringen mit Wasser Kat. M I bis S I

13.00 2. VSCR Elite-Kader Preis Kat. S I  A ZM+1St.ZM A
15.30 3. Preis CREDIT SUISSE  1. Wertungsprüfung SM Junioren Kat. RIV/MII Wertung C
17.30 4. Swiss Team Trophy  1. Wertungsprüfung SM Junge Reiter Kat S I Wertung C
Freitag, 12. Sept. 2003 (Festwirtschaft ab 8.00 eröffnet)
10.00 5. Preis CREDIT SUISSE  2. Wertungsprüfung SM Junge Reiter Kat S I A / ZM
12.00 6. Procava -Preis   Kat. S I  A / ZM  Punktespringen
15.00 7. Preis der «Schaffhauser Nachrichten» + Preis der Schaffh. Versicherungen 

2. Wertungsprüfung SM Junioren Kat. RIV/M II ZM / A
17.00 8. Preis von Club 100 + SWISS Team Trophy 1. Wertungsprüfung SM Elite Kat. S II Wertung C
Samstag, 13. Sept. 2003 (Festwirtschaft ab 7.30 eröffnet)
9.00 9. Preis Georg Fischer AG + Preis der Schaffh. Industrie  Kat. S I A / ZM

11.30 10. Preis des Swiss Life CSI Zürich Final SM Junioren Kat. RIV/M II  A / ZM 2 Umg.
14.30 11. SWISS Team Trophy + Preis der Firma Toggenburger Winterthur 

2. Wertungsprüfung SM Elite Kat. S II   A / ZM
17.00 12. Preis CREDIT SUISSE  Final SM Junge Reiter Kat S I  A / ZM 2 Umg.
Sonntag, 14. Sept. 2003 (Festwirtschaft ab 7.00 eröffnet)
8.30 13. Preis der Schaffhauser Bankinstitute S I Zweiphasenspringen Wertung A

10.15 Feldgottesdienst mit Herrn Pfarrer Beat Wanner
10.45 14. Preis des Kantons Schaffhausen S I A / ZM
13.15 Schauprogramm: Sponsor Rentenanstalt Swiss Lif 

-Bruno Isliker mit seinen Tieren / – Reiten als Sport für Behinderte
14.30 15. Preis von Zschokke Bau AG (Hatt-Haller) + Preis der Stadt Schaffhausen

Final SM Elite Kat S II A / ZM 2 Umg.

Schweizer-Meisterschaft 
Springen Elite, junge Reiter,

Junioren 2003

Nationale
Pferdesporttage

Schaffhausen
vom 11. bis 

14. September 2003

Sonntag, 14. September 2003
10.00 bis 16.00 Uhr
Für alle, die Jazz mögen

Jazz-Matinée
THE PICCADILLY SIX – Eintritt frei

Veranstaltungsort:

Firma Isliker Transporte AG, Chlaffental
Für Hunger und Durst ist reichlich vorgesorgt

IG Rundbuck Neuhausen

schaffhauser az-
Abos
Tel. 052 633 08 33

Lunchgespräch

Gerade-Kreis-
Spirale
Mittwoch, 17. September
12.30 Uhr

An- und Einsichten in den
Mikrokosmos ermöglichen
Rainer Foelix und Iwan Stössel
im Gespräch über Form und
Funktion von geometrischen
Elementen im Baustil der
Natur.

Zur Ausstellung Form und
Funktion in der Natur.Di
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VORVERKAUF
im Stadttheater-Foyer
am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00
Samstag 9.30 –11.00

Tel. 052 625 05 55 Fax 052 632 54 32

S A I S O N - E R Ö F F N U N G
Fr 12. Sept. 20.00 Uhr / Sa 13. Sept. 17.30 Uhr
Mo 15. Sept. 20.00 Uhr / Mi 17. Sept. 19.30 Uhr
Dauer ca. 2 Std.

EIN SOMMERNACHTS-
TRAUM
Komödie nach 
William Shakespeare
Regie und Dialektbearbeitung
Walter Millns
kleine bühne schaffhausen

An allen Abenden, eine Stunde 
vor Aufführungsbeginn, 
im Stadttheater-Foyer, 2. Stock
Informative Einführung ins Theaterstück


